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Reiches an. 

Der Parlamentseid im engliſchen Unterhauſe. 
Seit Anfang der gegenwärtigen Parlamentsperiode, alſo 

ſeit dem Jahre 1880 iſt in England eine Bewegung in Fluß 
n, die ſo recht als der Ausdruck unſerer Zeit gelten kann. 
gh, Abgeordneter für Northampton, ein notoriſcher Frei⸗ 
denker, weigerte fi in praktiſcher Bethätigung feiner individuellen 
e ung bei ſeinem Eintritt ins Parlament den vorgeſchrie⸗ 
benen Eid der Treue zu leiſten, beanſpruchte aber trotzdem Sitz 
und Stimme im Parlament unter ſachgemäßer Motivirung. 
Seine Wahl war anerkanntermaßen ohne jede Regelwidrigkeit 
vollzogen worden, auch gegen die im Geſetz vorgeſehenen Bedin⸗ 
gungen des paifiven Wahlrechts war kein Einwand zu erheben, 
nur der Form der Eidesleiſtung war nicht genügt worden. Auf 
Grund dieſer Formverletzung ward dem Abgeordneten als Eides⸗ 
Sitz und Stimme im Parlament aberkannt; ſeines 


Ki 


verweigerer 
Mondats freilich konnte man ihn unter den angedeuteten Um: 


fänden nicht ſogleich für verluſtig erklären, woraus ein Zuſtand 
ber ſeltſamſten Art geſchaffen wurde. Auf die zum Theil ge 
Wwaltſamen Verſuche des Abgeordneten für Northampton, die 
echte ſeines Mandats auszuüben, ſoll hier nicht näher einge⸗ 


75 eine Reihe höchſt unerquicklicher Auftritte be⸗ 
e Phaſen dieſer Angelegenheit, von denen die 


u noch in allgemeiner Erinnerung fein werden. 
iſt die zu Grunde liegende Prinzipienfrage. 


* Weit 2 
Wie ſtets en Anläſſen, ſo tritt auch hier die Veran: 


in ihrer Bedeutung gegenüber dem angeregten Prinzipe 
Konſeguenz der Thatſachen merklich zurück. Der Stein 
auf dem Grunde, während die von ihm aus: 
egung die weiteſten Kreiſe zieht. Frägt man 
ei Rechtsgrund, auf welchen ſich die Majo⸗ 
Aden Eidesverweigerer gerichteten Beſchlüſſen 
geleugnet werden, daß ihr ein ſolcher, wenn⸗ 
eſſentiellen Bedeutung des Wortes, jo doch in 
jablen Rechte vorwandes zur Seite ſtand, jedoch 
dien des Handels. Abſolut und unanjccht- 


bar im Rechte ö die Haltung der Majorität ſchon aus 
dem Grunde nicht, weil der Brauch ſchon lange vorher im In⸗ 
tereſſe der Quäker durchbrochen war, denen man unter Berückſich⸗ 


tigung ihrer religtöfen Ueberzeugung den Zuſatz „So wahr mir 
Gott helfe“ erließ und demnach den Eid durch eine einfache An⸗ 
gelobung erſetzte. Der Miniſter John Bright ſelbſt machte von dieſer 
Ausnahmebeßſimmung Gebrauch. Im Uebrigen iſt klar, daß die 
Form des Gelöbniſſes mit der Ausübung des Mandats nichts zu 
thun hat, eine Anſicht, die in etwa der Hälfte der Unterhaus: 
mitglieder ihre Verfechter hat und jede Unterſuchung über die re⸗ 
ligiöſe Qualifikation des Abgeordneten überflüſſig macht. Hätte 
die Verfaſſung die Mandatsausübung von der religiöſen Ueber⸗ 

gung des zu Wählenden abhängig machen wollen, dann wäre 
olches zweifelsohne in den für das paſſive Wahlrecht aufgeſtell⸗ 
ten Bedingungen und Hinderniſſen ausgeſprochen, nicht aber von 
einer nebenſächlichen Form abhängig gemacht worden, die nur 

ällig mit der Ausübung des ſtaatsbürgerlichen Rechtes in Ver⸗ 
indung gebracht worden iſt. 

Indeſſen, man mag die Rechtsſtütze der Majorität gelten 
laſſen. Völlig unbaltbar aber und auf reiner Willkür baſirt 
muß das weitere Verhalten des Unterhauſes bezeichnet werden. 
Denn als ſich Bradlaugh ſpäter eines Beſſeren beſonnen und 
ſich bereit erklärte, die Eidesformel leiſten zu wollen, verweigerte 
man ihm nunmehr ſein unleugbares Recht unter der ſeltſamen 
Argumentation, der Eid eines notoriſchen Gottesleugners könne 
lediglich die Bedeutung einer Gottesläſterung haben, könne alſo 
überhaupt nicht angenommen werden. Daß ſich angeſichts dieſes 
inkorrekten und parteitichen Beſchluſſes die Gefolgſchaft des Eides⸗ 
verweigerers, mit deſſen Sache man anfangs nur wenig Sympathie 
gehegt hatte, bedeutend vermehrte, erſcheint ganz natürlich. Der 
Uinksliberale Theil der miniſteriellen Heeresfolge insbeſondere 
nahm gegen die toryſtiſche Majorität, und für die Verthei⸗ 
diger der einfachen Angelobung entſchieden Partei und drängte 
die Regierung mit aller Macht nach dieſer Richtung hin. Glad⸗ 
ſtone konnte ſchließlich nicht widerſtehen und brachte einen Geſetz⸗ 
entwurf ein, nach welchem die Angelobung fakultativ an Stelle 
der Eides formel treten ſollte. 


Der Erfolg der Verhandlungen war von vornherein nicht 
geſichert. Das Miniſterium hoffte zwar auf eine geringe 
Mojorität, hatte aber auch den Fall einer Niederlage ins Auge 
gefatzt und die Erklärung gegeben, aus der Ablehnung der Bill 
keine Kabinetsfrage machen zu wollen. Der vorgeſehene Fall 
trat ein: der Regierungsentwurf wurde mit einer Majorität von 
zwar nur drei Stimmen abgelehnt, geſtaltete ſich aber in dieſem 
Reſultate immerhin zu einer Schlappe des Minifteriums. Glad⸗ 
fione nahm im Bewußtſein feiner unanfechtbaren und von keiner 
Seite angezweifelten perſönlichen Religioſuät und im Bewußt⸗ 
ſein, lediglich einer fiaatsmänniſchen Pflicht genügt zu haben, 
welche den Ausgang aus einer unerquicklichen und für die 
Dauer unhaltbaren Situation erſtrebte, das Reſultat der Abſtim⸗ 
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mung inmitten des ungemeſſenen Beifalls der Opposition mit 


unerſchütterlicher Ruhe auf. Das Anſehen des Miniſteriums 
wurzelt gegenwärtig noch ſo tief im Bewußtſein des engliſchen 
Volkes, iſt auch nach Außen hin ſo ſolide fundirt, daß Glad⸗ 
ſtone den gelegentlichen Mißerfolg ruhig hinnehmen kann, ohne 
darin ein deutliches Mißtrauensvotum zu erblicken. 

Urſachen verſchiedener Art hatten für den Sieg der Oppo⸗ 
fition zuſammengewirkt. Einmal ſtand die toryſtiſche Oppoſition 
unter Northcote ſchon aus prinzipieller Gegnerſchaft gegen das 
liberale Miniſterium in ihrer ablehnenden Haltung Schulter an 
Schulter beiſammen. Außerdem war unter dem gefälſchen Panier 
der Religionsbedrohung eine mächtige Agitation durch das Land 
verbreitet worden, welche den für engliſche Verhältniſſe ſehr na⸗ 
türlichen Erfolg hatte, daß ſich ein wahrer Sturm von Petitionen 
gegen die projektirte Bill richtete. Hierdurch wurde auch ein 
kleiner Bruchtheil der noch ſchwankenden gemäßigt liberalen Ele⸗ 
mente gegen die Regierungsvorlage geſtimmt; die unerfreuliche 
Ausficht, ſich mit der Wählerschaft in Widerſtreit zu ſetzen, mag 
hier und dort für den Einzelnen ausſchlaggebend geweſen ſein. 
Wie dem aber auch ſei, dies eine iſt unzweifelhaft und von einer 
nicht zu unterſchätzenden Bedeutung: die bisher kompakte mi⸗ 
niſterielle Phalanx iſt durch die Angelobungsbill zum erſten Male 
durchbrochen worden. Die Frage: ob ſich hieraus eine weitere 
Spaltung ergeben, oder ob die frühere Einheit wiederhergeſtellt 
werden wird, kann vorläufig nicht entſchieden werden. Praktiſch 
beſteht der nächſte Erfolg darin, daß Northampton auch weiterhin 
ohne wirkliche Vertretung im Parlament bleibt und daß die un⸗ 
erquicklichen Szenen mit der Perſon des Eides verweigerers un⸗ 
geſtörten, vielleicht noch erregteren Fortgang nehmen. Die Idee 
aber iſt damit nicht aus der Welt geſchafft. Welche Partei auch 
für die nächſte Parlamentsperiode die Führerſchaft übernehmen 


wird, fie wird den Kampf von Neuem aufnehmen müſſen; all 


Vorausſicht nach mit ſeiner Eidesver 


ſelbe wird dann um ſo ſchwieriger ſein, als Bra 
daſtehen wird. ji * 1 
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O. Berlin, 7. Mai. [Die erſte Leſung des 
Reichshaushaltsetats. Die Holzzoll⸗Vor⸗ 
lage. Zur Auflöſung der Berliner Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung.] Das Hauptſtück der 
erſten Leſung des Etats war die heutige Rede des Abgeordneten 
Richter, die bei dem Nachweis, daß die fo frühzeitige Auf⸗ 
ſtellung des Budgets finanziell unpraktiſch ſei, auch die ſtille Zu⸗ 
ſtimmung der meiſten Zuhörer auf der Rechten und im Zentrum 
fand. So weit das Eingehen auf die Forderung der Regierung 
nicht — wie bei den unbedingt Gouvernementalen — den Zweck 
hat, für die Zukunft ein Argument zu Gunſten der zweijährigen 
Etatsperiode zu liefern, geſchieht es ja eingeſtandenermaßen nur 
in der Erwägung, daß bei der Unſicherheit aller Voranſchläge 
der Schaden nicht ſehr groß ſei, falls dieſelben ausnahmsweiſe 
einmal noch ein wenig unſicherer ausfallen ſollten, als der Regel 
nach — eine Folge, die man außerdem durch Vertagung der 
dritten Leſung bis zum Winter zu verhüten hofft. Unter ſolchen 
Umſtänden glauben die Einen es für richtige Politik halten zu 
müſſen, keinen Vorwand für die Beſchuldigung abſichtlicher Ver⸗ 
ſchleppung der ſozialpolitiſchen Geſetzgebungs⸗Arbeiten zu liefern, 
während die Anderen, die Klerikalen, ihre bekannten, beſonderen 
Beweggründe haben. Die Erwiderung auf die heutige Richter'ſche 
Rede ſeitens des Miniſters Scholz hat übrigens, ſo anfechtbar 
manche Einzelheit war, den Eindruck beſtätigt, den man ſchon 
ſeit einiger Zeit hat: daß Herr Scholz der talent vollſte unter 
den Staatsmännern iſt, welche ſich ſeit Delbrück's Austritt bereit 
finden ließen, unter dem Fürſten Bismarck Miniſter⸗, reſp. 
Staats ſekretär⸗Stellen zu bekleiden. Herr v. Bötticher hat ver⸗ 
bindlichere Formen und hat daher auch zur Linken ſo freundliche 
Beziehungen, wie Herr Scholz ſie niemals gewinnen wird; aber 
der Letztere iſt ungleich befähigter, einem Gegner von der dialek⸗ 
tiſchen Geſchicklichkeit Richter's oder von der umfaſſenden Be⸗ 
trachtungsweiſe Bamberger's zu antworten. Er hat — was bei 
ſeiner Ernennung zum preußiſchen Finanzminiſter kaum vermuthet 
wurde — das Zeug, mehr zu werden, als ein bloßer Fach⸗ 
miniſter. Die ganze Spannung des Reichstags war ſchon 
heute auf die bevorſtehende zweite Leſung der Holzzoll Vorlage 
gerichtet. Auf das Erſcheinen des Fürſten Bismarck bei der⸗ 
ſelben, das auch heute noch hie und da erwartet wurde, iſt, nach 
einer beſtimmten Erklärung aus der Umgebung deſſelben, nicht 
zu rechnen, da er nach wie vor leidend iſt. Die Polen, welche 
das Zünglein an der Waage find, hatten heute eine neue Frak⸗ 
tionsbeſprechung über ihre Abſtimmung; von Seiten der Zen⸗ 
trumsführer wird Alles aufgeboten, ſie zur Zuſtimmung zu der 
Vorlage zu bewegen. Der Ausgang der zweiten Leſung gilt 
auch den genaueſten Kennern des Hauſes als durchaus zweifel⸗ 
haft, doch iſt man auf der Linken eher geneigt, die Annahme 
der Kommiſſionsanträge zu befürchten, als ihre Ablehnung zu 
hoffen. — Es iſt bis zur Vornahme der Stadtverordneten⸗Neu⸗ 


eitung. 
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wahlen noch ſo lange hin, wahrſcheinlich noch ein halbes Jahr, 
daß Vorbereitungen dazu verfrüht wären. Eben deshalb iſt es 
aber auch unzutreffend, wenn die Parole der „Wiederwahl“ als 
ſelbſtverſtändlich bezeichnet wird. Schon die Veränderung der 
Wahlbezirke wird den Verſuch einer allgemeinen Wiederwahl der 
jetzigen Stadtverordneten ausſchließen; es werden ohne Zweifel 
auch auf der liberalen Seite viele neue Kandidaturen auftauchen. 
Außerdem muß man aber wohl darauf gefaßt ſein, daß, ſo 
ſicher auch die abermalige Wahl einer ſtarken liberalen Majorität 
iſt, doch eine nicht ganz geringe konſervative Minderheit in die 
Verſammlung gelangen wird. 

S. Berlin, 7. Mai. Entgegengeſetzt den aus London 
ſtammenden Nachrichten, die auch in der deutſchen Preſſe Ver⸗ 
breitung gefunden haben, daß Kaiſer Franz Joſef von 
Oeſterreich mit dem Könige Humbert von Italien 
zu dem am 9. Oktober d. J. ſtat findenden 25jährigen Regterungs⸗ 
jubtläum des Kaiſer Wilhelm hier in Berlin zuſammen⸗ 
treffen werden, verlautet jetzt, daß eine Zuſammenkunft der drei 
Monarchen bereits während des Aufenthals des deutſchen Kaiſers 
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habe, am Wiener Hofe bezüglich der Drei San e 
Vorſchläge zu machen reſp. ſolche entgegenzunehmen. Ob 
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für einige Zeit Aufe AU nehmen. Die Hoff 
jedoch, daß mit dem rwechſel auch eine merkliche Bef 
rung ſeines Geſundheitszuſtandes eintreten werde, 
jetzt leider nicht verwirklicht. Der Reichskanzler iſt noch immer 
von nervöſen Geſichtsſchmerzen geplagt, die ihm das Sprechen 
unendlich unbequem machen. Nach Ausſpruch der ihn behan⸗ 
delnden Aerzte iſt jedoch jedwede ernſiliche Beſorgniß ausge⸗ 
ſchloſſen, und hegen dieſe die feſte Zuverficht, daß, ſobald die 
warme Witterung von beſtändiger Dauer ſein wird, der Fürſt 
denn auch baldigſt wieder geneſen und bei einiger Schonung den 
geplanten Ausflug ohne Bedenken antreten dürfte. 

— In der am 5. Mai abgehaltenen Plenarſitzung des 
Bundesraths wurde dem Geſetzentwurfe, betreffend die 
Reiche⸗Kriegshäfen und die Feſiſtellung eines Nachtrages zum 
Reichshaushalts⸗Etat für 1883/84 in der von dem Reichetage 
beſchloſſenen abgeänderten Faſſung die Zuſtimmung ertheilt. Ge⸗ 
nehmigt wurden ferner die Ausichußanträge, betreffend die Ver⸗ 
gütung für die Erhebung und Verwaltung der Tabakſteuer, eine 
internationale Vereinbarung über techniſche Einheit im Eiſen⸗ 
bahnweſen, die Zurückweiſung einer Eingabe wegen Rückerſtattung 
des Zolles für Garne bei der Ausfuhr der daraus hergeſtellten 
Gewebe, die Zoll: und Steuerverwaltung in dem ſüdlichſten 
Theile des oldenburgiſchen Fürſtenthums Lübeck. Den zuſtändigen 
Aus ſchüſſen wurden zur Vorberathung uüͤberwieſen: Die Be 
ſchlüſſe des Reichstags zu der Ueberſicht der Reichs ausgaben und 
Einnahmen für 1881/82, die Vorlage betreffend den Erlaß der 
Abgabe für das bei den Ueberſchwemmungen gegen Ende 1882 
verdorbene Salz, ſowie mehrere Eingaben von Privaten. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt in den Stand geſetzt, in 
der Angelegenheit, betreffend den Abſchluß eines neuen Han⸗ 
dels vertrages mit Spanien, die unter dem 6. d. M. 
ſeitens des dies ſeitigen Geſandten in Madrid an den ſpaniſchen 
Miniſter des Auswärtigen gerichtete Note zu publiziren. Das 
offatdfe Blatt leitet die Publikation mit folgenden Bemerkun⸗ 
gen ein: 

„Deutſcherſeits war die Korre i ien i 5 
ſcher Sprache eröffnet worden. Nader di en de 
Regierung in ſpamſcher Sprache unter Beifügung einer nicht autorie 
tatıven franzöſtſchen Ueberſetzung erfolgte, ift die jüngſte Note des 
Geſandten dementsprechend uu eutſcher Sprache verfaßt und gleichfalls 
von einer nicht autoritativen franzöſiſchen Ueberſetzung begleitet.“ 

Danach zu ſchließen, ſind die Verhandlungen nicht gerade 
ausfihtevol. Die Note beginnt folgendermaßen: 
„Die königlich ſpaniſche Regierung hat in der Note 


a vom 13. d. 
den Antrag wegen Ermäßigung des deutſchen Zolls für Wen 1 
Faſſern, auf welchen dꝛeſelbe im Laufe der Verhandlungen aus drücklich 
Verzicht geleiſtet batte wiede holt. Dieſem Vorſchlag zu willfahren, 
85 555 faiſerliche Remierung zu ihrem Bedauern nach wie vor außer 
ande. 
Es folgt nun eine ausführliche Darlegung der Gründe 
* 
dieſe Ablehnung, dann heißt es weiter: fa 
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Thatſache ergeben, daß ſich der 


ei Begründung ihres Anſpruchs auf Ermäßigung deutſcher 
BEN ie gebt die ſpaniſche Regierung von der Anſicht aus, daß es 
tſchland iſt, welches durch einen Handelsvertrag mit Spanien ge⸗ 
winnen würde; dieſe irrthümliche Annahme beruht auf der Unter⸗ 
ſiellung, daß die deutſche Ausfuhr nach Spanien dem Werthe nach 
noch größer ſei, als die ſpaniſche Ausfuhr nach Deutſchland. ge 
Anſicht ſcheint durch ſtatiſtiſche Ziffern gerechtfertigt, erweiſt fich aber 
als irrig, wenn man die Natur der Waaren und die Freihafenſtellung 
der Hanſeſtädte in Deutſchland ins Auge faßt. Um deutſche Erzeug⸗ 
niſſe handelt es ſich bei der Ausfuhr ur jenen Freihäfen zum größeren 
Theile nicht. In der Note vom 13. d. M. iſt die deutſche Einfuhr in 
Spanien im Jahre 1881 auf den Betrag von 51 Millionen Peſetas 
geſchätzt. Ohne die Richtigkeit dieſer Zablenangabe bemängeln zu 
wollen, darf doch geſagt werden, daß dieſelbe eine unrichtige Vorſtellung 
von dem Werthe jener Ausfuhr für Deutſchland gewährt. Denn in 
derſelben find mindeſtens zur Hälfte Produkte enthalten, welche 
Deutſchland fremd waren und die durch das Reichsgebiet lediglich 
tranfitirten. dann aber in den beſonderen Ausfuhrhandel der Hanſe⸗ 
ſtädte Bremen und Hamburg gelangten und deshalb in der Statiftil 
als deutſche Ausfuhr nach Spanien verzeichnet wurden. Es befinden 
ſich unter dieſer * zunächſt Gegenſtände, a in Deutſchland 
überhaupt nicht produzirt werden, wie Reis, Kaffee, Kakao ꝛc. im 
Werthe von 2—3 Millionen Mark. Auch die übrige Ausfuhr Ham⸗ 
burgs und Bremens mit ungefähr 33 Millionen Mark Werth rührt 
zum größeren Theile nicht aus deut ſcher Provenienz her, beſteht viel⸗ 
mehr aus ruſſiſchen, öſterreichiſchen und ſchwediſchen Erzeugniſſen, 
welche die Hanſeſtädte in ihren Freihäfen behufs Weiterbeförderung 
nach Spanien aufſpeichern — ein Verkehr, der von der Fra — des Zu⸗ 
Bunde f. eines Handelsvertrages zwiſchen den beiden Regierungen 
unabhängig i 

Weiterhin wird dann an der Hand eines umfangreichen 
Zahlenmaterials der Nachweis geführt, daß die von der deutſchen 
Regierung gemachten Zugeſtändniſſe im richtigen Verhältniß zu 
den Vortheilen ſtehen, welche Deutſchland aus dem Abſchluß 
eines Handelsvertrages mit Spanien erwarten kann. Der Schluß 
lautet: 

„Die kaiſerliche Regierung giebt ſich dauernd der Hoffnung bin, 
daß die königlich ſpaniſche Regierung nach Erwägung dieſer Verhältniſſe 
die deutſcherſeits gemachten Vorſchläge als billig anerkennen wird, 
ohne daß wir die Herabſetzung des Zolles auf Wein noch derade 
haben, nachdem in der diesſeitigen Note vom 2 d. M. die Bindung 
der Zölle auf Roggen und Salz zugeſtanden, dieſſeits auch den Wünſchen 
Spaniens wegen der Herabſetzung des Zolles auf Tafeltrauben Ent⸗ 
gegenkommen zu Theil geworden iſt. Die kaiſerl. Regierung nimmt 
nach Vorſtehendem an, daß der Abſchluß eines r ſo, 
wie wir denſelben vorſchlagen, für Spanien mindeſtens ebenſo nützlich, 
wie für Deutſchland und daß eine Störung der gewohnten Handels⸗ 
beziehungen für beide Länder gleich nachtheilig ſein werde. Sie er⸗ 
neuert deshalb ihren Vorſchlag, auf der Baſis, über welche die Ueber⸗ 
einſtimmung der beiden Theile erreicht war, abzuſchließen und giebt ſich 
der Hoffnung hin. daß die Antwort Ew. Exzellenz, welche ſie als 
eine die Verhandlungen abſchließende anſieht, 
eine zuſtimmende und a freundſchaftlichen Beziehungen beider Nationen 
entſprechende ſein werde 

Note iſt ſomit ausdrücklich als Ultimatum be 
zeichnet und auch jedenfalls ſo ſchnell publizirt worden, um der 
ſpaniſchen Regierung keinen Zweifel hierüber zu laſſen. 

— Der deutſch⸗italieniſche Handels vertrag 


ſoll im Weſentlichen auf der Meiſtbegünſtigungsklauſel beruhen, 


indeſſen auch einige Herabſetzungen der Einfuhrzölle enthalten. 
— Fürſt Bismarck hat in letzter Zeit dem privaten Ver 
sweſen eine erhöhte Aufmerkſangeit zugewan de 
In ſein chaft als preußiſcher Handelsminiſter hat er vor 
etwa ſechs Wochen N 88 Reſkript erlaſſen: 

Berlin, den 19. März 1883. Der Herr Reichskanzler hat die Auf⸗ 
merkſamkeit der königlichen Staatsregierung auf die Mißſtände gelenkt, 
welche ſich für die wirtbichaftlichen Verhältniſſe des Landes aus der 
Betrieb der ; eng zum 
überwiegenden Theile in den Handen von Aktien⸗Geſell ſchaf⸗ 
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en befindet, deren unverbältnißmäßig bober Geſchäfts⸗ 
ge winn fi weſentlich als die Folge einer ungerehtfertigten 

teigerung der Prämienſätze und einer Anwendung 
ungerechtfertigter Mittel bei der Regulirung von 
Brandſchäden darſtellt. Behufs Beantwortung der hieran ge⸗ 
knüpften Frage nach den Mitteln und We an welche für die Geſetzge⸗ 
bung zur Abhilfe der Mängel des Feuer⸗Verſicherungsweſens angezeigt 
erſcheinen, wünſche ich darüber näher unterrichtet zu werden, wie ſich 
der Betrieb und der Geſchäftsumfang der auf Gegenſeitigkeit beruhen⸗ 
den Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften und Anſtalten, gegenüber den 
konkurrirenden Unternehmungen der Aktien eſellſchaften geſtaltet bat. 
Der Umſtand, daß die erſteren ſich dieſer Konkurrenz nicht gewachſen 
gezeigt haben, wurde früher darauf zurückgeführt, daß den mit der Im⸗ 
mobiliarverſicherung befaßten Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaften bei dem 
Beſtreben, ihre Geſchäfte auf die Mobiliarverſicherung innerhalb derſel⸗ 
ben Gebäude auszudehnen, von den Aufſichtsbehörden bindernd entge⸗ 
gengetreten ſei. Es geſchieht dies, fo viel mir bekunnt, gegenwärtig 
nur noch in einzelnen beſonderen Situationen. Dennoch aber und ob⸗ 
wohl die Organiſation jener Geſellſchaften eine ſolche Erweiterung 
ihres Geſchäftsbetriebes ohne beſondere Schwierigkeiten geſtattet, iſt 
thatſächlich der größte Theil des Mobiliars bei ‚Altiengeieilicaften ver⸗ 
ſichert, ſo daß für das Gebäude und den Inhalt deſſelben zwei ver⸗ 
ſchiedene Aſſekuranzen thätig find. Euer Hochwohlgeboren erſuche ich, 
die Direktionen der in der dortigen Provinz beſtehenden, auf Gegenſei⸗ 
tigkeit berubenden Geſellſchaften und Anſtalten, welche die Verſicherung 
von Immobilien gegen Brandſchäden betreiben, zu einer Aeußerung 
über ihre Geſchäftslage im Verhältniß zu der Konkurrenz der Aktien⸗ 
geſellſchaften und darüber a ae welche geſchäftliche oder geſetz⸗ 
liche Hinderniſſe fie abhalten, ihre Verſicherungen auf das Mobiliar in 
den von ihnen verſicherten Gebäuden auszudehnen. Die Enthaltung 
bieroon muß bejondere Gründe haben, da die Vortheile der Gegenſei⸗ 
tigkeit für Verſicherer von Modilien ebenſo zweifellos ſind, wie für Ge⸗ 
bäude, der Mobiliar⸗Verſicherer bisher aber fortfährt, von dem Feuer⸗ 
ſchaden die Prämien zu zahlen, welche ſo hohe Dividenden abwerfen. 
wie die Aktien der großen Verſicherungsgeſellſchaften. Die eingehenden 
Aeußerungen wollen Euer Hochwohlgeboren mir mit denjenigen Be⸗ 
merkungen vorlegen, zu welchen dieſelben Ihnen Anlaß geben werden. 

5 für Handel und Gewerbe. 
eee ‚FB ez.) v. Bismarck. 
Mit Bezug auf dieſes Reſkript he man der „Nat. Ztg.“: 
„Die i Aktien⸗Geſellſchaften werden ſich wohl zu 

vertheidigen wiſſen. Es wird dabei zu erörtern ſein, ob die Ge⸗ 
ſchäftsgewinne unverhältnißmäßig „hoch“ oder ob die ſtatiſtiſch 
zu ermittelnden Durchſchnittsgewinne nicht vielmehr niedrig ſind, 
ob ferner, wenn ſich die Behauptung des Mimiſters als richtig 
erwieſe, die Thatſache ſelbſt einestheils durch eine „ungerecht⸗ 
fertigt hohe Steigerung der Prämienſätze“ hervorgerufen ſei — 
wobei die Frage ventilirt werden mußte, welcher Prämienſatz der bei 
einem Riſiko zu übernehmenden Gefahr gegenüber denn für angemeſſen 
zu erachten — und anderntheils durch „Anwendung ungerechtfertigter 
Mittel bei der Regulirung von Brandſchäden“. Letzteres iſt eine Be⸗ 
ſchuldigung, für die man den Beweis mit Spannung erwarten muß. 
Wir halten ſie — als Regel — für vollſtändig unrichtig, da die Kon⸗ 
kurrenz jede Geſellſchaft zu loyaler Regulirung der Schäden nötbigt. 

— Den Verhandlungen über den Cimbriafall, deren Ab⸗ 
ſchluß fi ſich ſo lange hinauszögert, ſchenkt man höheren Ortes große 
Aufmerkſamkeit, und es haben dieſelben gutem Vernehmen nach 
den Anſtoß zur Beſchleunigung der Ausarbeitung eines Aus: 
wanberergeſetzes gegeben. Es ſcheint danach der wieder⸗ 
holt ausgeſprochenen Forderung, ebenſo wie die Landbauten auch 
den Bau und a Einvihtung ber zum Verſonentransport benutz⸗ 
ten ha gewi en re. me entarliten. Beflimmungen zu unter: 

getraſ en werden zu ſolen, Wihrend in den 
Pete Geſetzen der deutſchen Staaten. betreffend die Beför⸗ 
derung von Auswanderern, nur die Befugniſſe der Unternehmer 
und Agenten geregelt ſind. 

— Wie am 28. v. Mts. amtlich publizirt wurde, ſind für 
die Jahre 1883, 1884 und 1885 27 außerordentliche 
Mitglieder des Reichsgeſundheitsamtes er 


nannt worden. Wie man hört, werden den Mitgliedern, welche 
außerhalb Berlins ihren Wohnſttz haben, für die Reife zur 
Theilnahme an den Sitzungen und für die Tage ihres Auf⸗ 
enthalts hierſelbſt Reiſekoſten und Tagegelder gewährt werden. 
Die Einberufung zu den Sitzungen wird in der Regel in jedem 
Jahre nur einmal und auf nicht lange Zeit erfolgen, ſo daß 
die Mitgliedſchaft für die Betheiligten einen erheblichen Aufwand 
von Zeit nicht im Gefolge haben wird. Die nächſten Be⸗ 
rathungen dürften Entwürfe zu weiteren Ausführungsverord⸗ 
nungen, betreffend das Nahrungsmittelgeſetz vom 14. Mai 1879, 
zum Gegenſtande haben. Dahin gehören Entwürfe zu Ber- 
ordnungen, welche verbieten: 1) Das Verkaufen und Feilhalten 
von an beſtimmten Krankheiten leidenden Thieren zum Zwecke 
des Schlachtens, ſowie das Verkaufen und Feilhalten des Fleiſches 
von Thieren, welche mit beſtimmten Krankheiten behaftet 
waren. 2) Das geberbsmäßige Verkaufen und Feilhalten von 
Nahrungs⸗ und Genußmitteln von einer beſtimmten Be⸗ 
ſchaffenheit oder unter einer der wirklichen Beſchaffenheit nicht 
entſprechenden Bezeichnung. 3) Beſtimmte Arten der Her⸗ 
ſtellung, Aufbewahrung und Verpackung von Nahrungs⸗ 
und Genußmitteln, die zum Verkauf beſtimmt find. Ad 3 hat 
das Aelteſten Kollegium der berliner Kaufmannſchaft an das Reichs⸗ 
amt des Innern das Erſuchen gerichtet, daß die geſundheitswidri⸗ 
gen Arten der Herſtellung, Aufbewahrung und Verpackung von 
Nahrungs⸗ und Genußmitteln durch kaiſerliche Verordnung ſpe⸗ 
ziell bezeichnet und verboten und daß zugleich für jedes Nahrungs⸗ 
und Genußmittel die höchſten und niedrigſten Grenzwerthe ange⸗ 
geben werden, innerhalb deren die weſentlichſten Beſtandtheile 
vorhanden ſein dürfen. Die weiteren noch zu löſenden Aufgaben 
des vollzähligen Reichsgeſundheitsamtes ſind nach der Denkſchrift, 
welche im Jahre 1878 dem Reichstage vorgelegt wurde, folgende: 
1) Geſundheitsſchutz für Kinder, 2 Schutz der Irren, 3) die 
Hygieine der Fabrikarbeiter, 4) ein Reigsgeſetz, betreffend Maß: 
regeln zum Schutze gegen Jufektionskrankheiten der Menſchen. 
Auch die Frage wegen Errichtung öffentlicher Anſtalten zur tech⸗ 
niſchen Unterſuchung der Nahrungs: und Genußmittel, worüber 
die vom Reichsgeſundheitsamte im November 1877 berufene Fach⸗ 
gelehrtenkommiſſion eingehend berathen hat, bedarf noch der Loö⸗ 
ſung. Wenn dies bis jetzt nicht geſchehen iſt, ſo dürfte das dar⸗ 
auf zurückzuführen fein, daß das Reichsgeſundheitsamt als ledig⸗ 
99 me ie Organ des Reichskanzlers nicht ſelbſtändig vor⸗ 
gehen kann 


— Im Kreiſe der deutſchkonſervativen Fraktionen des Reich 
tags und Abgeordnetenhauſes iſt am Sonnabend der Geburt 
tag des Miniſters des Innern und die Beendigung 
der entſcheidenden Berathung über die Verwaltungsgeſeß 
durch ein ſolennes Mahl im „Kaiſerhof“ gefeiert worden. Die 

„Voſſ. Ztg.“ berichtet darüber: „Herr v. Puttkamer hatte en 
Ehrenplatz zwiſchen dem Führer der Fan fraktion, Herrn 
v. Rauchhaupt, und dem Präfidenten des Abgeordnetenhaus 
Herrn v. Köller. Der Letztgenannte feierte „in dieſer Zeit der 
radikal⸗revolutionaren Strömung“ das monarchiſche Prinzip, 
v. Rauchhaupt Herrn v. Puttkamer und deſſen Ver werk, 
das jo weſentliche Züge Rauchhaupt's trägt, der Miniſter enblich 
Herrn v. Köller und deſſen energiſche Leitung der Geſchäfte, die 
ſich am Sonnabend ſo vorzüglich bewährt hat. Daß auch der 
neuentdeckte Staatsmann der Partei, Herr v. Hülſen, und Here 
Stöcker, der feinen Namen nicht in Vergeſſenheit gerathen laſſen 


Hanka. 
Eine Erzählung aus den Bergen von Max Ring. 
(Nachdruck verboten.) 
(37. Fortſetzung.) 

Am meiſten freute ihn aber, als er von der trefflichen Frau, 
an deren Ehrenhaftigkeit und Wahrheitsliebe er nicht zweifeln 
konnte, erfuhr, daß Hanka ihn noch immer liebte und ihn nur 
verlaſſen habe, weil ſie ihn nicht glücklich zu machen glaubte und 
ſich ſeiner nicht würdig hielt. 

„Das Alles,“ ſagte dieſe bewegt, „hat mir die Arme unter 
Thränen anvertraut und ich will darauf das heilige Abendmahl 
nehmen, daß jedes Wort von ihr wahr iſt und keine Lüge über 
ihre Lippen geht. Ich weiß es und kann es beeiden, daß ſie 
ihre Flucht ſchwer und bitter bereut, gleich als ob ſie das größte 
Verbrechen, eine Todſünde begangen hätte, obgleich ſie nur aus 
Irrthum und zu großer Liebe gefehlt hat. Das iſt auch ihre 
Krankheit und zehrt an ihr; ihr ganzes Leid iſt nichts weiter als 
der Gram und die Sehnſucht nach dem Herrn Profeſſor. Darum 
ag ich auch, daß Ihre Gegenwart ihr mehr nützen wird, als 

er beſte Arzt.“ 

In dieſer Weiſe ſuchte die eben fo gute als kluge Matrone 
den niedergeſchlagenen Profeſſor zu tröſten und aufzurichten, ſo 
daß er wieder Hoffnung auf einen glücklichen Ausgang ſchöpfte 
und fi von dem Guts verwalter bewegen ließ, ſein Lager auf: 
zuſuchen, obgleich er nicht ſobald einſchlafen konnte, bis er end» 
lich gegen Mitternacht, von Müdigkeit und Erſchöpfung über⸗ 
wältigt, die nothwendige Ruhe fand. 


XIX 

Noch ſtand am nächtlichen Winterhimmel die filberne Mond⸗ 
ſichel, als der Profeſſor aus ſeinem kurzen Schlummer erwachte. 
Nachdem er ſich ſchnell angekleidet hatte, eilte er nach der 
Wohnung des Gutsverwalters, bei dem er den ſogleich benach⸗ 
richtigten Arzt aus der nahe liegenden Fabrik fand, deſſen ruhiges, 
freundliches Weſen und ſicheres Auftreten ihm ein unbedingtes 
Vertrauen einflößte. 

Trotz der wiederholten Aufforderung gönnte ſich der 
Profeſſor kaum Zeit, das reichliche Frühſtück zu genießen, das die 
ſorgſame Hausfrau bereitet hatte und mit ländlicher Gaſtfreund⸗ 
ſchaft ihren Gäſten auftiſchte. 

„Sie müſſen ſich ſtärken,“ mahnte ihn der Gutsverwalter, 

„Eine ſolche Gebirgspartie im Winter ift ſelbſt für unſer Einen, 
ber daran gewöhnt iſt, grade keine Kleinigkeit. Zum Glück hat 
es in der Nacht gefroren, ſo daß der Schnee feſt hält und wir 


11111 fürchten müſſen, bei jedem Schritt zu verſinken. Bis zum 
Kammfuß können wir ſogar zu Schlitten fahren, aber allzuweit 
werden wir nicht kommen. In den Bergen müſſen wir uns 
auf unſere Beine und auf die Führer verlaſſen. Darum rathe 
ich Ihnen, tüchtig vorzulegen und gehörig einzuheizen; denn der 
Weg fordert Kräfte und die Kälte etwas Warmes im Leibe.“ 

Endlich, nach eingenommenen Frühſtück, brach die Geſell⸗ 
ſchaft auf und fuhr, mit Pelzen, Mänteln und Decken verſehen, 
in den bereit ſtehenden Schlitten auf der hart gefrorenen Bahn 
bis zu den nahen Bergen. Obgleich die Sorge um Hanka den 
Profeſſor faſt ausſchließlich in Anſpruch nahm, konnte er ſich 
nicht der Bewunderung bei dem Anblick des großartigen Schau⸗ 
ſpiels erwehren, das ſich ſeinen überraſchten Blicken bot. 

Wie durch einen Zauber erſchien ihm die wohlbekannte 
Landſchaft verwandelt, als ob fie die Hand des Todes berührt 
hätte. Ueber den grünen Maften und üppigen Wieſen lag die 
filberweiße Schneedecke wie ein rieſiges Leichentuch gebreitet. 
Der ſchöne Wald war verhüllt, der rauſchende Bach verſtummt 
und vereiſt, der ſchäumende Waſſerfall gefeſſelt und erſtarrt, 
gleich einer koloſſalen Grabſäule auf dem Kirchhof der Natur. 
Geſpenſtiſch lagen die ſchroffen Felſen in ihrem glänzenden Eis⸗ 
panzer da, wie todte Helden auf einſamer Wahlſtatt, und um 
die hohen Berge wallten und wogten die dampfenden Nebel 
wie 12 phantaſtiſches Geiſterheer in langen, flatternden Trauer⸗ 
mänteln. 

Rings umher herrſchte das Schweigen des Todes, das nur 
durch das Stöhnen und Aechzen der unter ihrer Laſt brechen⸗ 
den Bäume, durch den Schrei eines hungrigen Raubvogels oder 
durch das Kläffen des nach Beute ſtreifenden Fuchſes unter⸗ 
brochen wurde. 

Plötzlich brach die Sonne aus dem nächtlichen Gewölk und 
verlieh der ſtarren, düſteren Winterlandſchaft einen ſeltſamen, 
unbeſchreiblichen Reiz. Das funkelte und leuchtete, glänzte und 
gligerte, glähte und ſprühte wie ein prächtiger Juwelenſchrein. 
Jeder Aſt, jeder Zweig der bereiften Bäume ſchien von Elfen⸗ 
händen mit filbernen Nadeln und goldenen Spitzen, mit Perlen 
und Diamanten geſchmückt. Millionen der koſtbarſten Edelſteine 
blitzten und ſchimmerten in der blauen Luft und von den 
Häuptern der Berge ſtrahlten die kryſtallenen Eiskronen mit 
blendendem Glanz. 

Während 25 Profeſſor das dem Thalbewohner ungewohnte, 
neue Schauſpiel genoß, hielt der Schlitten an der von dem 
Gutsverwalter bezeichneten Stelle; worauf die Geſellſchaft ihren 
Weg zu Fuß weiter fortfetzte. Jetzt erſt begann der beſchwerliche 


Theil ihrer Wanderung, die in der That ihre ganze Kraft und 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahm, fo daß die lebhafte Unter⸗ 
haltung bald verſtummte. 

An einzelnen Stellen, beſonders in den Schluchten, lag der 
Schnee fußhoch aufgethürmt und es bedurfte der größten An 
ſtrengung, um all die Hinderniſſe zu überwinden. Oft führte 
der verwehte Pfad an gefährlichen Abgründen vorüber, jo daß 
die vorangehenden Führer zur Vorſicht mahnten. Unter 
täuſchenden Decke lauerte der Tod und nicht ſelten glitt der 
auf der glatten Eisfläche aus oder ſtieß an einen unter 

Schnee verborgenen Stein an. 

Je höher die Wanderer ſtiegen und ſich dem Kamm näherten 
deſto einſamer, lebloſer und unwegſamer wurde die Gegend. Da 
droben wehte ein eiſiger Wind und trieb ihnen die ſcharfen, 
blendenden Schneeſternchen ins Geſicht und in die ungeſchützten 
Augen. Jede Spur des Weges war verſchwunden, alles Leben er⸗ 
ſtorben und kein Laut weit und breit zu hören. Um jo mehr über⸗ 
raſchte in der tiefen Einſamkeit der helle Klang eines Glöckchens, 
das aus der Ferne tönte. 

„Was hat das zu bedeuten?“ fragte der Profeſſor den neben 
ihm gehenden Gutsverwalter, der bei dem unerwarteten Ton un⸗ 
gewöhnlich ernſt wurde und ſich ſtill bekreuzte. 

„Ich glaube,“ erwiderte dieſer ausweichend, „daß es der 
Herr Pfarrer iſt, der von einem Sterbenden kommt.“ 

Bei dieſen Worten ergriff den Profeſſor ein kalter Schauer, 
da er unwillkürlich dabei an Hanka denken mußte, die, wie er 
l krank und elend in der nahen Grubenbaude lag. 

„Uu des Himmels Willen!“ rief er beſtürzt. „Der Geiſt⸗ 
liche kommt von meiner Frau; ſie liegt im Sterben oder iſt be⸗ 
reits tobt.” 

„Beruhigen Sie ſich!“ verſetzte der Arzt. „Unſere frommen 
Gebirgsleute rufen den Pfarrer, auch wenn die Gefahr nicht 
dringend iſt, um den Kranken für alle Fälle mit den Tröſtungen 
der Religion zu verſehen. Ich zweifle nicht daran, daß Ihre 
Frau noch lebt und ſich wieder erholen wird.“ 

Trotz des tröſtenden Zuſpruchs eilte der Profeſſor, von 
Furcht gejagt, dem langſam ſich nähernden Pfarrer entgegen, der 
in Begleitung ſeines Miniſtranten in der That von der Gruben⸗ 
baude kam. Bei dem Anblick des Allerheiligſten und dem lauten 
Schall des Sterbeglöckchens entblößten die Wanderer ihre Häupter 
und verneigten ſich vor dem Prieſter, dem das geiſiliche Ornat 
und ſein heiliges Amt in dieſem Augenblick eine feierliche Würde 
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will, ihre Toaſte ſprachen, kann nicht befremden, verwundert 
aber muß man fragen, wo denn Herr Windthorſt und Dr. Brüel 
an dieſem Jubeltage blieben. Ihnen als den kräftigſten Stützen 
des Miniſters und fleißigſten Gehilfen an dem konſervativen 
„Neform“⸗Werk hätte doch ſicherlich ein Ehrenplatz gebührt. 
Aber vielleicht wiederholt ſich die alte Geſchichte von dem Mohr, 
der ſeine Arbeit gethan.“ 

Nachdem die von der Reichs Finanzverwaltung angeord⸗ 
nete Herſtellung neuer Reichskaſſenſcheine nahezu 
beendet iſt, ſoll der Umtauſch der alten Scheine und zwar bis 
auf Weiteres in erſter Linie derjenigen zu 50 Mark und zu 5 
Mark, gegen neue nach Thunlichkeit beſchleunigt werden. Zu 
dieſem Zwecke find die Poſtanſtalten und die Ober Poſtkaſſen ſei⸗ 
tens des Staatsſekretärs des Reichs⸗Poſtamts angewieſen worden, 
bei der Ablieferung ihrer Ueberſchüſſe ſich ſo viel als möglich der 
alten Reichskaſſenſcheine zu 50 Mark und zu 5 Mark zu ent⸗ 
ledigen. 

—.— In Beetzendorf in der Altmark iſt am 5. d. der Wirkliche 
Geheime Rath v. d. Schulenburg, Landesdirektor der Altmark, 
Erbküchenmeiſter der Kurmark Brandenburg, Mitglied des Herrenhaufes, 
im faſt vollendeten 77. Lebensjahre nach langen Leiden geſtorben. In 
das enhaus war der Verſtorbene im Jahre 1856 auf Präſentation 
des Verbandes der innerhalb der preußiſchen Monarchie mit einem 
Rittergute angeſeſſenen Mitglieder der Familie v. d. Schulenburg be⸗ 
rufen worden. 

— Wir brachten vor Kurzem eine Zuſammenſtellung über 
die Vertheilung der Aufwendungen aus dem Inva⸗ 
libenfonds für Offiziere und Beamte des preußiſchen Heeres 
und der ſelbſtändig verwalteten deutſchen Armee⸗ Kontingente. 
Eine anſcheinend offiziöſe Korreſpondenz aus München in der 
„Allg. Zig.“ bemerkt dazu: 

Die dort aufgeführten Ziffern, welche dem Generalſtabswerke und 
dem Etat über den Reichsinvalidenfonds 1883/84 entnommen wurden, 

d richtig; unrichtig aber iſt die Folgerung, daß die allerdings ver⸗ 

ißmäßig größere Belaftung des Fonds durch bairiſche Offiziere für 
die finanzielle Wirkſamkeit der Reſervatrechte bezeichnend ſei. Die Ein⸗ 
weiſungen der bairiſchen Penſionen auf den gedachten Fonds beruhen 
nämlich lediglich auf den durch das Reichsmilitärpenſionsgeſetz allge⸗ 
mein geſchafſenen Normen und find überdies, wie die Einweiſungen 
ber anderen deutſchen Kontingente, der Reviſion des Reichsrechnungs⸗ 
hofes unterſtellt. Die Urſachen der gleichwohl verhältnißmäßig höhe⸗ 
zen Aufwendungen für bairiſche Militärs ſind bei Gelegenheit der 
bairiſchen Kammenverbandlungen über den Militäretat für 1881/82 


aus ffihlich erörtert worden und im Weſentlichen zurückzuführen auf die 
großen Verluſte, welche das 1. bairiſche Armeekorps — die Hälfte der 
N 


atviichen Armee — im Feldzug 1870/71 erlitten hat, ferner auf den 
Umitand, daß mit Beginn des Krieges eine große Anzahl von Offi⸗ 
ieren gerade der niederen Chargen in verhältnißmäßig hohem Lebens⸗ 
alter ſtanden und dadurch den 0 

auf die Beſtimmungen im 5 1 des Reichsgeſetzes vom 23. Mai 1873, 
Wonach die höheren Penſionsbezüge alter bairiſcher Norm, welche für 
Kriegs invalide auf Grund 5 46 des Reichsmilitärpenſionsgeſetzes bes 
willigt wurden, auf den Reichsinvalidenfonds übernommen werden 


— Von der ee 2 3 der 
Königsberger Hart. 9275 r zuverläſſigen Na ten zu⸗ 
folge wird bei dem Orte Prenn, ſüdlich von Kowno, mit mi⸗ 
ikäriſchen Befeſtigung arbeiten vorgegangen. 
die Befeſtigung wird ſodann durch eine Eiſenbahn, die in die 
nie Wilna⸗Witebsk einmünden fol, mit denen bei Kowno, 
Grodno und Grajewo verbunden. Der Ort Prenn, welcher nach ſei⸗ 
ner Befeſtigung den Uebergang über den Niemen außerordentlich 
begünſtigt, erhält hierdurch eine nicht untergeordnete Bedeutung 
für die Befeſtigung der ruſſiſchen Weſtarenze. 


riegsſtrapazen leichter erlagen, dann 


New Yorker Brief. 
Newyork, 21. April. 

Viel fehlte nicht an den weißen Oſtern diesmal! Sie fielen 
aber auch zu früh und da wir gewohnt ſind, in zweimal vier⸗ 
undzwanzig Stunden das Klima des Nordpols und das von 
Neapel zu koſten, ſo war es nur natürlich, daß 1883 uns das 
erſtere beſcheerte. Die Oſterhaſen legten trotzdem ihre Eier 
&enjo reichlich wie früher, nur werden dieſelben immer präch⸗ 
iger und koſtſpieliger. Der Oſtermontag ſah dann auch das 
präßtigfte Feſt, welches New⸗York noch je geboten, wenn es 
nielleicht auch an Geſchmack manches zu wünſchen übrig ließ. 
Derr W. K. Vanderbilt, der Sohn des Eiſenbahnkönigs, gab 
baffelbe zur Einweihung ſeines neuen Hauſes. Seit Neujahr bereits 
brachten die New-Norker Hofjournale hin und wieder Andeutun⸗ 
gen über all das, was den Eingeladenen geboten würde, und in 
der Oſterwoche erfolgte dann eine detaillirte Schilderung. Natür⸗ 
lich war nur die Créme der upper Zehntauſend würdig gefun⸗ 
den, die Räume des Dollarkönigſohnes zu betreten und auch dieſe 
hatten theilweiſe erſt in anderen Salons vorher die letzte Weihe 
dazu erhalten. Gegen 1200 Einladungen waren ergangen und ſehr 
wenige ſollen abgeſagt haben! Was gabs aber auch zu ſchauen! 
Millionen Dollars Werth trugen die Gäſte als Schmuck mit ſich 
herum, wohl über zweitauſend Millionen Dollars belief ſich das 
Vermögen derſelben, eine halbe Million hatte der Gaſtgeber auf 
die Einrichtung des Hauſes verwandt, zehntauſend Dollar für 
Blumen ausgegeben und für den in filbernen Kühlern ruhenden 
Schaumwein präſentirte die franzöſiſche Firma eine Rechnung 
in Höhe von zweitauſend Dollars. Wie Alles nahm auch dies 
Feſt ſchließlich ein Ende; am nächſten Morgen brachte der 
„Herald“ eine Skizze der Feſträume und Beſchreibung der Toi⸗ 
letten, die illuſtrirten Witzblätter zeigten, wie himmelweit ver⸗ 
ſchieden das Gebahren dieſer Parvenus von dem wirklich Ge⸗ 
bildeter iſt und die Fluth des großſtädtiſchen Lebens ſchlug über 
dem Ereigniß zuſammen. Der Neuigkeiten find zu viele, um 
lange bei Einem zu verweilen. 

Bruder „Chinaman“ fängt auch an, eine Rolle zu ſpielen 
und ſich immer mehr den Newyorker Gebräuchen anzubequemen. 
Nicht nur erſcheint in Newyork jetzt eine chineſiſche Zeitung, nein 
die Berichterſtatter haben auch bereits für beſſere Bezahlung ge⸗ 
ſtrikt und Erfolg damit gehabt. Drei der reichſten Newyorker 
Handels aus dem Reiche der Mitte ſind Hausbeſitzer ge⸗ 
worden, und ihre erſte That als ſolche war, ihre Miether um 
25 bis 40 Prozent zu ſteigern. Da ſtrikten dieſe und vorläufig 
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ſodaß, abgeſehen von den im Ze 
fällen, Niemand von der volitändien Erfüllung tilitär⸗ 
pflicht befreit fein fol, Der Miniter willigt zwar ein, daß die 


Le), 

Kaſſel, 7. Mai. Der ehemalige kurbeſſiſche Staatsminiſter, Wirkl. 
Geh. Rath a. D. Otto Volmar, iſt in Kaſſel in feinem 79. Lebens⸗ 
jahre verſchieden. Derſelbe gehörte dem Miniſterium in den letzten 
Jahren der Selbſtändigkeit Kurheſſens an. 

Salzkotten (Weſtfalen), 6. Mai. Die Genoſſenſchaft der Fran» 
ziskanerinnen, deren Mutterhaus hier iſt, hat nach der „Weſtf. 
V.⸗Ztg.“ die Genehmigung zur Aufnahme von bundert neuen Mitglie⸗ 
dern erhalten. Auch iſt ihr die Zurückberufung einer Anzahl von 
Schweftern, die jetzt im Auslande thätig find, erleichtert. Es wäre 
fernerhin unmöglich Ke a die Lücken, welche Tod und Krankbeit in 
vielen Häuſern der Genoſſenſchaft hervorgerufen hatten, auszufüllen, 
wenn die Genehmigung nicht ertheilt worden wäre. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 5. Mai. Geſtern fand im Kurſalon eine Ver⸗ 
ſammlung von wiener Bürgern ſtatt, 700 Perſonen ſtark, in 
welcher eine Adreſſe an die vereinigte Linke be⸗ 
ſchloſſen wurde. In der Debatte wurde von den Rednern (Dr. 
W. v. Guneſch, Profeſſor Fuß und Handelskammerrath Wrabetz) 
die Regierung und die Majsrität des Reichsrathes aufs Heftigſte 
angegriffen. Die Adreſſe betont, die Abhängigkeit der Regierung 
von den flaviſch⸗klerikalen Fraktionen ſei die Urſache des Zu: 
ſtandekommens der Schulnovelle. Sie dankt der Linken für ihre 
mannhafte, mit Geiſt und Charakterfeſtigkeit geführte Vertheidi⸗ 
gung des Schulgeſetzes und ſchließt: „Die Zukunft iſt unſer.“ 
Die Adreſſe wurde einſtimmig genehmigt. Der Vorſitzende ſchließt 
die Sitzung mit der Bitte, daß alle Anweſenden Sorge dafür 
tragen mögen, daß die Adreſſe in allen Bezirken und von allen 
Bürgern unterfertigt werde. Inzwiſchen iſt die polizeiliche Kon⸗ 
fiskation der gedruckten Exemplare der Adreſſe erfolgt, und es iſt 
ſehr fraglich, ob die Unterzeichnung nicht auch wird verhindert 
werden. — Der Klub der Linken hat heute den Antrag 
Schaup, eine Aufforderung an die Regierung um Annullirung 
der Schulnovelle und Verſetzung des Miniſteriums in den An⸗ 
klagezuſtand zu richten, mit großer Majorität abgelehnt und be⸗ 
ſchloſſen, an die Wähler der Partei ein Manifeſt zu richten. 
Die vereinigte Linke erhält aus allen Theilen des Reiches Zuſtim⸗ 
mungsadreſſen. — Die „Neue Freie Preſſe“, die „Deutſche Zei⸗ 
tung“ und das „Fremdenblatt“ wurden wegen ihrer Berichte 
über die geſtrige Bürgerverſammlung konfiszirt. 


Frankreich. 


Paris, 7. Mai. Die Zuſammenſetzung der neugewählten 
Budgetkommiſſion wird als ein bedeutender Erfolg des 
Kabinets Ferry angeſehen. In ganz hervorragendem Maße iſt 
darin der Gambettismus vertreten. Die Finanzpolitik Leon 
Say's dürfte demnach wenig Ausſicht auf Verwirklichung haben. — 
Die Inſtitution der Einjährig⸗ Freiwilligen beſchäftigt 
gegenwärtig in erſter Reihe die mit der Prüfung der Rekru⸗ 
tirungs vorlage betraute parlamentariſche Kommiſſion. Wie ſich 
die „Nat. Zig.“ telegraphiren laßt, haben ſich der Kriegsminiſter 
und die Kommiſſion über dieſe Punkt noch nicht geeinigt. Die 


Kommiſſion will eine radikale Unterdrückung der 


Inſtitution der Einjährig⸗Freiwilli gen, welche bisher auf Grund 
einer Zahlung von 1500 France zugelaſſen wurden, aufgehoben 
werde; er will jedoch, daß die Dienſtdauer für Lehrer und für 
junge Leute, welche ſich der Wiſſenſchaft oder den freien Künſten 


auch mit Erfolg. Denn (und das ſcheint zu beweiſen, daß dieſer 
Steigerungseifer ein Nationalübel der Häuſer befigenden Chineſen 
iſt) einer der Paragraphen, welche die ſechs vereinigten Geſell⸗ 
ſchaften für Chineſeneinfuhr in San Francisco als Regulativ 
für alle diejenigen aufgeſtellt haben, welche an der Goldküſte 
der U. S. bleiben, lautet: Kein chineſiſcher Hausbeſitzer hat das 
Recht, ſeinen Miether vor Ablauf eines Jahres nach der Beſitz⸗ 
ergreifung zu ſteigern! Dieſer Paragraph iſt auch für Newyork 
adoptirt, inzwiſchen aber werden die hiefigen Landlords wohl zur 
Vernunft kommen, denn das Chineſenviertel hier wird als Wohn⸗ 
8 8 von den anderen Nationen gemieden wie das Judenviertel 
in Prag. 

Als am 1. April Mittags ſich von unſerm Viertel aus un⸗ 
gefähr ein Dutzend Equipagen in Bewegung ſetzte, angeführt 
von einem großen Frachtwagen, welcher mit geröſteten Schweinen, 
Hühnern, direkt importirtem Thee, Kuchen und Weinen, ſowie 
anderen zeitgemäßen chineſiſchen Delikateſſen beladen war, glaubten 
die Zuſchauer, es handle ſich um einen Aprilſcherz, doch in 
gravitätiſcher, beinahe feierlicher Prozeſſion begab ſich der Zug 
nach dem Evergreen Kirchhof, wo die ſchlitzäugigen Zopfträger 
ihren Begräbnißplatz haben. Hier wurden die Gerichte abge⸗ 
laden, bei den Gräbern der Verſtorbenen niedergelegt, Jeder ver⸗ 
richtete ſein Gebet dazu, dann wurden die Wagen wieder voll 
gepackt und nun gings im Galopp nach Hauſe, wo ein Feſteſſen 
mit oft blutigem Ausgang den Tag beſchließt. Dies iſt der Früh⸗ 
lingsanfang der Chineſen, an dem die Erde bereit iſt, neuen 
Samen aufzunehmen und ihm gilt die ganze Feier. 

Vor vierzehn Tagen ſtarb der 92jährige Peter Cooper, von 
Jung und Alt gekannt, und trotz ſeiner Sonderbarkeiten und 
ſeines erworbenen Reichthums von Jedermann geliebt und ge⸗ 
achtet. Alle die Millionen, die er in den letzten 20 Jahren in 
„Leim“ gemacht hat, find der Geſammtheit zu Gute gekommen, 
deshalb wich auch ſelbſt der roheſte Wagenlenker dem unſchein⸗ 
baren Gefährt des großen Philantropen aus, deshalb wagten 
ſelbſt die größten Bummler nicht den Greis mit dem Luftkiſſen 
am Arm, wenn er die Straße überſchritt, zu verſpotten. Sein 
größtes Werk das „Cooper Inſtitute“ hat er ſelbſt ſo reich be⸗ 
dacht, daß das Fortbeſtehen deſſelben gefichert iſt.“ Ganz aus eigenen 
Mitteln hat er das Gebäude errichten laſſen, faſt 700,000 Doll. 
hat er dafür Heller bei Pfennig bezahlt. Dazu hat er bereits 
bei Lebzeiten einen Fonds für 150,000 Doll. hergegeben und in 
ſeinem Teſtament weitere 100,000 Doll. vermacht, ſo daß das 
verzinsliche Vermögen der Anſtalt eine Viertel Million beträgt. 
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Mittwoch, 9. Mai. 
widmen, ſobald letztere dem Staatedienſte oder ſonſt einem 
öffentlichen Intereſſe entſprechen, auf ein Jahr reduzirt werde. 


Großbritannien und Irland. 


London, 4. Mai. Der Dubliner Mordprozeß 
iſt geſtern in ein neues Stadium eingetreten. Die Grokjurn 
hat auf das ihr von der Regierung vorgelegte Zeugenmaterial 
hin gegen die drei abweſenden Mitglieder der Unbeſieglichen. 
John Walſh, P. Sheridan und Patrick Tynan, alias Nr. 1, 
die Klage des Mordes erhoben. Für die Auslieferung der drei 
ift dieſer Schritt von gewaltiger Wichtigkeit. Bis jetzt konnte 
das Ausland dieſe Auslieferung abſchlagen unter dem Vorwande, 
daß es ſich um ein politiſches Verbrechen handle. Seitdem aber 
Männer, welche von der Regierung unabhängig find, den Fall 
geprüft und als ein gemeines Verbrechen anerkannt haben, hat 
das Auslieferungsgeſuch an Stärke gewonnen. Die Vereinigten 
Staaten werden jetzt nicht umhin können, auf ein demnächſt ge⸗ 
ſtelltes Geſuch hin die drei zu verhaften und vor einen Lokal⸗ 
polizeigerichtshof zu führen, von deſſen Ausſpruch ihnen aber die 
Berufung an zwei höhere Gerichtshöfe freiſteht. Selbſtverſtändlich 
würde ſich die Angelegenheit dadurch in die Länge ziehen; aber 
den amerikaniſchen Richtern würde wenigſtens die ſchwere Auf⸗ 
gabe zufallen, den Ausſpruch der Großjury zu widerlegen. Sollte 
trotzdem die Verwerfung erfolgen, ſo nimmt das Geſetz in Ir⸗ 
land ſeinen feſt vorgeſchriebenen Gang. Die Verklagten werden 
für vogelfrei erklärt, d. h. jedermann kann ſie ohne Beobachtung 
der durch die Habeas⸗Corpus⸗Akte vorhergeſehenen Förmlichkeiten 
ergreifen und hinrichten. Ihr Vermögen verfällt der Krone. Es 
iſt dies, wie man ſieht, die engliſche Manier für dasjenige, was 
auf dem Kontinent die Verurtheilung in contumaciam genannt 
wird. Es heißt, daß die Vertreter Englands in Amerika der 
Regierung dieſen Vorgang angerathen haben, um die Kraft des 
Geſuches in den Augen der öffentlichen Meinung zu ſtärken. 
nr ‚jest indeſſen ſcheint das Geſuch noch nicht überreicht worden 
zu ſein. 

London, 5. Mai. Ueber die Naturaliſation von Aus⸗ 
ländern in England iſt ſoeben ein Blaubuch veröffentlicht worden. 
Danach haben während der letzten drei Jahre nicht weniger als 240 
Deutſche ihre Nationalität aufgegeben, um engliſche Staatsbürger 
zu werden. Während derſelben Zeit Iteßen ſich naturaliſtren: 27 Fran⸗ 
zoſen, 29 Rufen, 19 Holländer, 16 Oeſterreicher, 15 Italiener, 13 
Griechen, 13 Schweden, 11 Schweizer, 11 Dänen, 8 B 
6 Marokkaner, 4 Amerikaner. Alle anderen Nationalitäten zuſammen⸗ 
genommen haben daher durch den Uebertritt ihrer Angehörigen die 
Zahl der engliſchen Bürger um 179 Individuen vermehrt, d. i. um 61 
weniger, als das von Deutſchland gelieferte Kontingent. 

London, 5. Mai. Ueber die Entdeckung der Dynamits 
Verſchwörungen ſchreibt das Dubliner „Freemans Journal? 
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t Verſchwörer figenden Berfönficteiten” ber engliſchen Polke 
dieſe Informationen gegeben haben kann, und ein ſpäteres Newvorker 
Telegramm vom 4. d. bezeichnet Niemand Anderen als Tonau, die 
„Nr. 1.“ als den Verräther. 


Abhaltung von Verſammlungen befindet, ſind Parterre und erſter 
Stock gut als Läden vermiethet, und fügen ein nettes Sümmchen 
zu den Unterhaltungskoſten. Im zweiten Stock befindet ſich die 
große unentgeltliche Bibliothek und das Leſezimmer, deren Unter⸗ 
haltung jährlich ca. 7500 Doll. kostet und höher hinauf find 
dann die Frauen⸗Kunſtſchulen, deren Ausgabe⸗Etat ca. 10,000 
Doll. und die freien Abendſchulen welche 10,000 Doll. beanſpruchen. 
Im Ganzen wurden für lehrreiche Zwecke 1882 50,000 Doll. in 
dieſem Inſtitut verausgabt und die Zahl der dort Unterrichteten 
iſt mehrere Tauſende. Wohl möglich, daß unſere Kröfufe die 
Achſeln zucken über die Art wie der Verſtorbene einen großen 
Theil ſeines Reichthums verwendete, aber auch ohne ein Denk⸗ 
mal von Stein, welches die dankbaren Mitbürger ihm errichten 
mögen, wird er länger im Gedächtniß aller Guten leben, als die 
Maſſe unſerer Wall⸗Street⸗Barone. Haben doch ſogar die Ar⸗ 
beitervereine, deren Hauptzweck Bekämpfung des Kapitals iſt, 
dem verſtorbenen Kapitaliſten ihre vollſte Hochachtung dargebracht. 
Wie wenig hat dagegen der König der Ellenreiter, A. T. Stewart 
fürs Gemeinwohl gethan, von unſeren heutigen Finanzgrößen 
gar nicht zu reden. Einer derſelben, der 46jährige Jay Gould, 
beabſichtigt ſich mit den erworbenen Hundert Millionen Doll. ins 
Privatleben zurückzuziehen und übergiebt das Börſenſpiel ſeinem 
23jährigen Sprößling. Um ja nicht in ſeinem Vorhaben 
wankend zu werden, hat er ſich für rund eine halbe Million 
Dollars eine Pacht bauen laſſen, welcher feine Tochter bei der 
Champagner⸗Taufe den ſtolzen Namen „Atalanta“ gab; ob fie 
aber der ſchnellfüßigen Bootierin gleich kommt, bleibt abzuwarten. 
Auf 2 Jahre hat der Leiter Wall⸗Streets feine Waſſerfahrt feſt⸗ 
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Gleich als hätte dieſer Entſchluß die Bedeutung einer zer⸗ 
ſtörenden Exploſion, fo war die Wirkung an der Börſe. Die 
Kurſe der leitenden Eiſenbahnen, beſonders der Vanderbiltſchen 
fielen an der Montagsbörſe ohne jeden Grund 1—2 / pCt., um 
ſich allerdings am Dienſtag wieder zu erholen, und die ſtetige 
Beſſerung der gamen Kursliſte, die ſeit Mitte Februar zu ver⸗ 
zeichnen iſt und von 2—12 pCt. (letzteres für 2 ſchwere Weſt⸗ 
liche Papiere) beträgt, ſchreitet vorläufig noch fort. 

Der neue Tarif, deſſen Beſtimmungen theilweiſe am 1. Mai, 
theilweiſe 1. Juli und 1. September in Kraft treten, iſt durch⸗ 
aus nicht jo klar abgefaßt, wie dies wohl zu wünſchen iſt, und bei 
den verſchiedenen Stadien, die die Manuſkripte paſſiren, bevor 
fie zur Druckerei kommen, find fo ein paar kleine Aenderungen 
leicht möglich und leider auch wahrſcheinlich. In der . — 
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Rußland und Polen. 
Petersburg 5. Mai. Zur Frage des polniſchen Grund⸗ 
beſitzes in den nordweſtlichen Gouvernements wird der 
Pet. Ztg.“ mitgetbeilt, daß neuerdings eine Unterſuchung über die 
Beſitverbältniſſe derjenigen Güter im nordweſtlichen Gebiet angeordnet 
„welche nach dem polniſchen Aufſtande von 1863 bis zu einem bes 
ten Termin in den Beſſtz von Perſonen ruſſiſcher Herkunft über⸗ 
geben mußten, die aber in Umgehung dieſer Verordnung nur 
zum Schein an Ruſſen verkauft wurden, in Wirklichkeit aber Eigenthum 
früheren Beſitzer blieben, welch letztere meiſtentheils als angebliche 
chter auf ihren früheren Gütern leben und fie bewirtyſchaften. In 
den Fällen, wo der angedeutete Mißbrauch entdeckt wird, ſollen die 
Güter ſequeſtrirt und von der Regierung de facto an Perſonen ruſſiſcher 
Herkunft, und zwar unter erleichternden Bedingungen verkauft werden. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin, 7. Mai. 

* Die ſozialpolitiſche Kommiſſion des Reichstags iſt 

am Sonnabend zu der Abſtimmung über die bisher berathenen 88 5 
und 7 des Unfallverſicherungsgeſetzes gelangt. Außer 
den bereits erwähnten Anträgen lag noch eine Abänderung des Unter⸗ 
antrags des Abg. Buhl zu dem Antrage Paaſche⸗Gutfleiſch vor, wo⸗ 
nach auch bei freien Hilfskaßſen die Arbeitgeber ſich durch eine Pauſchal⸗ 
ablung für die erſten 4 Wochen von der Unfallverpflichtung befreien 
. Bei der Abſtimmung ward mit 14 gegen 13 Stimmen (12 
Liberale und 1 Konservativer beſchloſſen. daß die Kurkoſten erſt von 
der fünften Woche an der Unfallverſicherung zur Laſt liegen ſollen; 
ebenſo ward der Antrag v Maltzahn⸗Gültz angenommen gegen alle 
Liberalen, wonach den Krankenkaſſen für 13 Wochen die Verpflichtung 
ur Zablung der Krankenkaſſengelder bleibt und daß von der fünften 
Woche ab die Kurkoſten der Unfallverſicherung zur Laſt fallen, ebenſo 
die Differenz zwiſchen dem Krankengelde und der auf $ des Lohnes 
feſtgenellten Unfallrente. Nicht in Krankenkaſſen Verſicherte find vom 
Tage des Unfalls an von der Unfallverſicherung zu entſchädigen. 
Darauf ward ohne weitere Diskuſſton zur Abſtimmung über 8 7 ger 
— Der Antrag der Abgg. Dr. Gutfleiſch, Hirſch, die Verpflich⸗ 
g der Arbeitgeber, die Verſicherung der Arbeiter eventuell auch bei 
wurde gegen die 


einer Privatverſicherungsgeſellſchaft zu bewirken 
Stimmen der Liberalen, mit 15 gegen 12, abgelehnt ; ebenſo der An⸗ 
trag v. Hertling gegen die Stimmen des Zentrums; ein Antrag 
Lohren, der die Entſchädigungen in anderer Weiſe, als v. Hertling, 
auf die Betriebsgenoſſenſchaften und Bet:ieböverbände vertheilen 
wollte, ward ebenſo abgelehnt. Für den Reichszuſchuß fand ſich 
nicht eine einzige Stimme, und es ward darauf der § 7 der 
Regierungsvorlage einſtimmig abgelehnt. — Obgleich alſo bei der vor⸗ 
läufigen Berathung über die Frage, wer Träger der Verſicherungs⸗ 
pflicht ſein ſoll, ein Beſchluß überhaupt nicht zu Stande gekommen, 
wird die Kommiſſion heute Abend, und zwar zunächſt mit der Be⸗ 
rathung des 8 6, ihre Arbeit fortſetzen, in der Vorausſetzung, daß in 
15 Ben Zefung eine Verſtändigung über den § 7 zu Stande 
mm 
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Holſtein ſpricht Namens der Minorität der Konſervativen 
gegen die Holzzollvorlage, Pfetten für die Beſchlüſſe der 
Kommiſſion, Oechelhäuſer und Goldſchmidt gegen 
die ganze Vorlage. f 

Der Bundeskommiſſar Dankelmann ſucht ſtatiſtiſch 
nachzuweiſen, Deutſchland könne feinen Holzbedarf ſelbſt decken 
und müſſe durch einen mäßigen Schutzzoll die Konkurrenz des 
Aue landes fernhalten. 

Frege befürwortet die Vorlage, während Haſenclever 
ſich dagegen ausſpricht. 

Nach Schluß der Diskuſſion konſtatirt Magdzinski, 
daß die Polen gegen die Vorlage ſtimmen werden. 

Das Haus lehnte hierauf in namentlicher 
Abſtimmung die ganze Vorlage mit 177 gegen 
150 Stimmen ab. 

— Ein römiſches Telegramm der „Germania“ ſagt: die 
preußiſche Antwort iſt angekommen und enthält ausſchließlich die 
Abſchaffung von Strafbeſtimmungen. 

Halifax, (Neuſchottland). Die Stadt iſt beunruhigt durch 
Gerüchte über Attentate, welche die Fenier am 14. Mai, als 
dem Hinrichtungstage der Phönixpark⸗Mörder, beabſichtigen ſollen. 
Der Gouverneur erhielt einen Brief, der auf die Ankunft 
zweier verdächtiger amerikaniſcher Schiffe aufmerkſam macht. 
Anderweit verlautet, die Schiffe ſeien mit feniſcher Schiffsmann⸗ 
ſchaft und Torpedos von Boſton ausgelaufen, um Handelsſchiffe 
zu Be Im hieſigen Hafen wurden Vorſichtsmaßregeln ge: 
troffen, 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Citeratur. 

Die Hygiene⸗Ausſtellung bat auch ihre Spezial⸗ 
Literatur gefunden. Auf unſerem Redaktionstiſche liegt die „Hy⸗ 
giene⸗Ausſtellungs⸗ Zeitung“, Organ für die Intereſſen 
der öffentlichen Geſundheitspflege und des Rettungsweſen in Deutſch⸗ 
land Verlag von Thormann & Götſch. Berlin SW. Dieſelbe erſcheint 
täglich und bringt in würdiger Ausſtattung populär⸗wiſſenſchaftliche 
Artikel aus den Federn namhafter Hygieniker, Mediziner und anderer 
Fachleute, einaebende Beſprechungen der Ausſtattungsobjekte und friſch 
geſchriebene Darſtellungen des Ausſtellungs Lebens und Treiben in 
allen ſeinen Beziebungen Wir glauben, daß dieſe Zeitung nicht nur in 
den Kreiſen der ſpeziell Intereſſirten, ſondern auch unter dem gebildeten 
Publikum ſich zablreiche Freunde erwerben wird. 

*Grieben's Reiſe⸗ Bibliothek, von welcher in dieſem 
Jahre ein großer Theil in neuer Bearbeitung erſchienen iſt, be⸗ 
bauptet ſeit Jahren einen hervorragenden Rang in der Reiſe⸗Literatur: 
mit 55 neuen Auflage bürgert ſie ſich mehr und mehr in der Gunſt 

eiſenden ein. Soeben iſt in dieſer Bibliothek neu erſchienen: 


der 
„Berlin und Umgebungen“, worauf wir Beſucher der Haupt⸗ 


ſtadt hiermit beſonders aufmerkſam machen. Die ſich ſteigernde ailge- 
meine Beliebtheit findet wohl hauptſächlich darin ihren Grund, daß die 
Redaktion der Stimme des Publikums ibr Recht widerfabren läßt und 


€ jeden ibr mitgetheilten Tadel wie jedes Lob über Hotels, Reſtaurat 
Sabmperbindungen ze mit grober Gewifenbaftigiat zeit und bi 


hes Arbeiters auf 
ſſicherung und Unfallverſicherung das Recht des Wald⸗ 
auf eine ente zu fielen. 5 

v. Tepper⸗Laseki rechtfertigt die Beſchlüſſe der Kommiſſion. 


ue 


wo Erſteres der al, find die Gelehrten ſchon darüber einig, 


daß die Konſumenten keinen Anſpruch auf eine Preisermäßigung 
machen können. Speziell gilt das wieder von den Zigarren. 


5 Die Steuer für dieſe iſt von 6 Dollar auf 3 Dollar pro 1000 


ermäßigt. Für's erſte kommen nun die Arbeiter und verlangen 
für jedes Tauſend einen Dollar mehr. Und in den meiſten 

ällen wird ihnen dieſer auch ohne Strike bewilligt. Der Prä⸗ 

dent der internationalen Zigarrenmacher Union erklärte denn 
auch auf eine Anfrage bezüglich des behaupteten Strikes in 
Milwaukee dies für nicht den Thatſachen entſprechend, da die 
Striker ja keinen Cent Unterſtützung erhalten könnten, bevor die 
Arbeitseinſtellung vom Ausſchuß Komite gutgeheißen ſei, in wel: 
chem er den Vorſitz führe. Und er wiſſe abjolut von Nichts. 
Die ganze Geſchichte, fuhr er fort, habe nur den Zweck, dem 
Verlangen der Raucher nach billigeren Preiſen von vorneherein 


f einen Riegel vorzuichieben. Es iſt mehr als wahrſcheinlich, ſchloß 


er, daß ſich der Uebergang in aller Stille vollziehen wird, indem 
man die 3 Dollar gleichmäßig theilt, einen erhält der Arbeiter, 
einen der Fabrikant und einen der Händler. Der Kunde be⸗ 
kommt „vielleicht“ eine niedlichere Kiſte und allenfalls noch ein 
Streichholz extra, da ja der Zoll auf dieſelben ebenfalls aufge⸗ 
hoben iſt; mit dieſem Troſt war die Weisheit des Herrn zu Ende. 

Mit dem Frühling melden ſich auch die Indianer wieder. 
Während des kalten Winters laſſen ſie ſich gerne von Onkel 
Sam futtern und dulden die Ungerechtigkeiten und Uebervortbei⸗ 
lungen, denen fie von den gewiſſenloſen Indianeragenten gewöhn⸗ 
lich ausgeſetzt find. Kommt aber wärmeres Wetter, dann regt ſich 
das kriegeriſche Blut und bei dem mangelhaften militäriſchen 
Schutz und der Langſamkeit, beſſer Unfähigkeit der Behörden 
allen alljährlich Hunderte von unſchuldigen Anſiedlern den blut⸗ 
eigen Rothhäuten zum Opfer. Am ſchlimmſten hauſen dies 
Jahr die Stämme an der mexicaniſchen Grenze, während 
„Sitting Bull“, der im Norden als der Mächtigſte gefürchtet 
iR, Willens fein ſoll, ſich in den Schoß der alleinſeligmachenden 
Kirche zu begeben und die Fürnehmſten ſeiner Bande ſeinem 
Beiſpiele folgen. Am Friedlichſten verhalten ſich die 500 In⸗ 
dianer, die noch im Staate Newyork wohnen. Es iſt dies der 
ganze Ueberreſt des einſt herrſchenden Stammes der Iroqueſen, 
welchen vor 170 Jahren noch das ganze Gebiet von den Seeen 
bis Nord Carolina, vom Ozean bis Miſſiſſippi unumſchränkt ge⸗ 
hörte, vor welchen elbn ranret. un: England noch vor 120 
Jahren zitterten und um deren Freundſchaft der Staat Newyork 
noch bat! Es ſind kaum 93 Jahre, daß der Stamm ſein gan⸗ 
zes Land, mit Ausnahme von 50,000 Acres, an die amerika⸗ 


| Angaben und praftifhen Winken. 
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i ch h geordneten 
e Unparteilichkeit bei allen 
1 dd pre Wer dieſe Bücher benutzt, kann auf 
die Zuverläſſigkeit der Rathſchläge vertrauen und ſicher fein, fchnell 
und gewiſſenhaft an die wirklich ſehenswerthen Punkte geführt zu 
werden. 


niſche Regierung für 1000 franzöſiſche Kronen, 


5 Syſtem Uberfich tlic 
Dazu kommt die trengit 2 Nie 


200 Pfund 
Kleidungsſtücke und eine jährliche Rente von 500 Süber Pulurs 
verkaufte, und heute ſind von den 50,000 nur noch 6000 im 
Befig der Eingeborenen. Auf dieſen leben fie aber friedlich und 
find zur Hälfte Chriſten. Sie treiben Ackerbau, haben ihre 
eigene Regierung aus Stammesangehörigen und kommen mit 
den Staatsbehörden nie in Konflikt. 

Da machen uns ja unſere Adoptivbürger von der grünen 
Inſel mehr Unruhe. Die Dynamit⸗Furcht beginnt hier auch 
ſchon zu graſſiren, wenn auch die große Menge der Amerikaner 
die beiden Haupthähne, den iriſchen O' Donovan Roſſa und den 
deutſchen Johann Moſt richtig für das nimmt, was ſie ſind: 
für Maulhelden! Und darin liegt das Beruhigende für uns. 
Man nimmt ſolche Leute hier nicht für ernſt, deshalb ſind ſie 
unſchädlich. 

Ein Herr D. P. Holland hat ein Torpedoboot konſtruirt 
und ſeiner Zeit der amerikaniſchen Regierung angeboten, doch 
hat 500 Marineſekretär ſich nicht bewogen gefühlt, darauf ein⸗ 
zugehen. 

Das Boot lag während des Winters an der Küſte von 
Jerſey City, war aber vor zehn Tagen mit einem iriſchen In⸗ 
genieur an Bord plötzlich verſchwunden. Große Aufregung 
darob. Das Boot, den Irländern verkauft und die feniſche 
Marine repräſentirend, war ausgezogen, um die ganze engliſche 
Kriege flotte in die Luſt zu ſprengen! Täglich erſchienen neue 
Konjekturen, bis am letzten Dienſtag der Rammer plötzlich wieder 
zum Vorſchein kam, ohne irgend eine Heldenthat verrichtet zu 
haben. Daß Pırnell vorläufig nicht nach Newyork kommt, iſt 
eigentlich ſchade; die iriſchen Vereine hier liegen ſich nämlich 
betreffs der Führerſchaft bei dem in Ausſicht genommenen feier⸗ 
lichen Empfange ſo prächtig in den Haaren, daß der Empfang 
in ſeiner Art jedenfalls einzig geworden wäre! 

Weniger ruhig wie die Nordſeefiſcher den in ihre Striche 
kommenden Engländern gegenüber ſind die Behörden des Staates 
Virginia, denen die Marylander Fiſcher die Auſternbänke plün⸗ 
dern wollten. Mit Kanonen rücken ſie den Einbrechern zu Leibe 
— 3 auf dieſe Weiſe den Brüdern das Mauſen ſchnell 
verleib et. ö 

Mit Freude kann ich eine weitere Abnahme beſonders der 
deutſchen Einwanderung konſtatiren. Gegen 65,234 Einwanderer 
im März 1882 landeten dies Jahr nur 38,730, d. h. reichlich 
die Hälfte, von Deutſchland kommen davon 23,251 reſp. 14,759. 
Im Hinblick auf die in Ausficht ſtehende Ernte wäre ein noch 
weiterer Abfall zu wünſchen, da nach den Schätzungen ſehr ſorg⸗ 


Tocales und Provimielles. 


Poſen, 8. Mai. 

d. Der Proteſt, welchen die polniſche Volksverſammlung 
vom 6. d. M. gegen die Verfügung der königl. Regierung vom 
7. April d. J. gerichtet hat, lautet in der Ueberſetzung aus 
dem Polniſchen folgendermaßen: 

„Wir Bürger der Stadt Poſen, die wir am 6. d. M. im Bazar⸗ 
ſaale zum Schutze von über 4000 polniſch⸗katholiſchen Schulkindern ver⸗ 
ſammelt ſind, die ſeit dem 1. Mai d. J. den h. Religionsunterricht in 
deutſcher Sprache erhalten, und zwar auf Grund der Verfügung der 
königl. Regierung vom 7. April d. J., wir erheben gegen die Aus⸗ 
fübrung dieſer Verfügung in den Poſener Schulen Prokeſt, da dieſe 
Ausführung im Widerſpruch fteht: mit den göttlichen und natürlichen 
Rechten, mit den uns durch die Wiener Traltate und die Worte der 
preußiſchen Könige zugeſicherten Rechten unſerer Mutterſprache, mit der 
weiſen Mahnung Seiner Mafeftät, welche an die öffentlichen Behörden 
gerichtet worden iſt: man möge dem Volke nicht die Religion nehmen; 
wir erheben, wiederholen wir, Angeſichts Gottes und der Menſchen 
feierlichen Proteſt, indem wir dadurch Genüge leiſten unſerem Ge⸗ 
wiſſen, welches im gegenwärtigen Augenblicke durch die verderb⸗ 
lichen Grundſätze beunruhigt wird, welche in ganz Europa und unter 
uns nach dem Umſturz von Altar, Thron und der geſellſchaftlichen 
8 5 = 5 1 5 ſo — * 5 finden müſſen, 
wenn die religiöſen Gefühle ſchon in den Schulkindern, und zwar d 
öffentliche Inſtitutionen, geſchwächt werden“ 8 WS; 

Die an dieſen Proteſt ſich ſchließende Reſolution 
8 der eg folgendermaßen: 

„Der zwiefache Standpunkt, welchen die königliche Negierun 
Poſen in ihrer Verfügung vom 7. April d. . — at, Indie 
fie den heiligen Religtongunterriht in den Schulen, wenn auch nur für die 
kleinſte Anzahl deutſcher katholiſcher Schulkinder, in deutſcher Spra 
vorſchreibt, damit dieſelben nicht dadurch, daß ſie dieſen Unterricht 
einer anderen Sprache erhalten, ihr: Nationalität verlieren, während 
die Verfügung gleichzeitig anordnet, daß den polniſchen Kindern der 


uns Bürger der Stadt Poſen, die wir im Bazarſaale am 6. Mai vers 
ſammelt ſind, zu der öffentlichen Erklärung: daß wir ein der⸗ 
artiges zwiefaches Maß für uns polniſche Katholiken 
für die deutſchen Katholiken für nicht übereinftimmend mit 
dem Geiſte des Artilels 4 der preußiſchen Verſaſſung erachten, welcher 
lautet: „Alle preußiſchen Unterthanen find vor dem Geſetze gleich“ 
inſofern die preußiſche Verfaſſung in die Beſchränkung der unter preu⸗ 
ßiſchem Szepter ſtehenden Polen in ihren durch die preußiſchen Koͤnige 
feierlich beſtätigten Rechte nicht einwilligt; und wir erklären, daß 


um ſo eifriger zu Hauſe daran arbeiten werden, in unſeren Kindern 


frübzeitig einzupflanzen: die Liebe zur polniſchen Sprache, wie 
Zuneigung zur Geſchichte und Tradition der berühmten ns — \ 
verdienten polnischen Nation.“ en 

v. Zur 25. allgemeinen dentichen Lehrer⸗Verſammlun 
Bremen hat die Verwaltung der preußiſchen Staatsbahnen eine 
longation der Retourbillets bis zum 19. Mai genehmigt. 


auch die preußiſchen Lehrer bis zum 19. Mai miniſteriellen Urlaub 
. letzt noch nicht geſagt worden. — Vor⸗ 
räge lauten: iß des 


1) Ueber den Werth einer genauer ntn 
Sternenhimmels bei der mathematiſchen Geogensi Ecgalrergeder 
Dr. Brüllow⸗ Berlin. 2) Die Geſundbeitsſehre in der Vollsſchule. 
Direktor Scholz Bremen. 3) Die Ueberbürdungsſrage. Seminars 
Direktor Dr. Credner⸗ Bremen. 4) Woran liegt es, daß die 

ſchule ihre Ziele fo oft nicht erreicht? Oberlehrer Entholt⸗ 

5) Schule und Leben in ihren 5 

Dr. Keferſtein⸗Hamburg 


rer im Kam en Vorurtheil. 
Nürnberg. 9) Einfluß der Rörperbaltung beim Schreiben. 
— und Augen. Dr. med. Thorſpecken⸗Bremen. 10) Die 5 
orge für die verwahrloſte Jugend. ] 
n. rer s 
Stand der Pädagogik. Dr. Dittes Mien en — 1 


fältig urtheilender Fachmänner ein Ausfall von 20 pCt. ober 
circa 60 Millionen Zentner an Winterweizen zu erwarten if, 
Ebenſo werden die Fleiſchpreiſe ſtatt niedriger höher und wenn 
auch der angedrohte Kohlengräber⸗Aufſtand hoffentlich unterbleibt, 
ſo bleiben doch in Folge des gänzlichen Darniederliegens im 
Eiſengeſchäft noch auf Monate hinaus viele Tauſende Arbeiter 
beſchäftigungslos. Die deutſche evangeliſche Koloniſations⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Chicago hat daher einen Schritt in der rechten Richtung 
gethan, indem ſie in der Gegend von Bismarck im Staate 


Religionsunterricht in deutſcher Sprache ertheilt werden ſolle, — nöthigt 


und 


g. zu 
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Dakota, ca. 350 deutſche Meilen von Newyork, ein Stück Land 


von ca. 67,000 Regierungs⸗Acres ausgeſucht hat, auf welchem 
fie einige Hundert der überflüffigen Kräfte in jener Gegend an⸗ 
zuſiedeln gedenkt. 

Die Banquerott Statiſtik bleibt fortlaufend ſehr hoch. Fürs 
erſte Vierteljahr 1043 mehr als letztes Jahr (3189 gegen 2146) 
mit 42,235,535 Doll. Verbindlichkeiten, denen nur 29 Millionen 
an Beſtänden gegenüber ſehen. Und von dieſer Summe gehen 
noch mindeſtens 10 pCt. für das Banquerottverfahren drauf. 

Geht man freilich bei dem ſchönen Frühlingswetter den 
Broadway hinauf, paſſirt die 14., 23. Straße oder 6. Avenue, 
Grand Street oder Avenue A, jo glaubt man, daß der Himmel 
voller Geigen hängt. In den Schaufenſtern liegen die Erzeug⸗ 
niſſe der ganzen bekannten Welt in geſchmackvoller Zuſammen⸗ 
ſtellung zur Anſicht aus, die weit geöffneten Thüren laden zum 
Eintritt ein und geſtatten einen Blick auf die in den Gewölben 
aus- und einſtrömenden Käufer, die vorfündfluthlichen Broadway⸗ 
Kutſchen, vulgo Ommibuffe find den ganzen Tag über gepfropft 
voll und auf den Trottoiren drängt ſich eine kaufende und ſchau⸗ 
laſtige Menge untermiſcht mit den ambulanten Straßenverkäu⸗ 
fern. Für den Maler iſt dies eine der ergötzlichſten Studien, 
denn da die Amerikanerinnen weniger darnach fragen, ob die 
Kleidung der Witterung angemeſſen, als ob die Robe ſtyliſch iſt, 
ſo ſieht man Freundinnen Arm in Arm gehen, deren Eine von 
Kopf bis Fuß in Pel werk gekleidet, während die andere bereits 
eine Frühjabh rsrobe nach dem neueſten Schnitt von Bulterick mit 
dazu paſſendem Strohhut und ſeidenen Handſchuhen ſpazieren führt. 
Vor den feinen Hotels der Metropole zeigen die mächtigen 
Vaſen einen Flor von Stiefmütterchen und Tauſendſchön. Die 
Zeitungen berichten über die Häuſer, welche die Damen der 
Haute Finance am Seeſtrande für den Sommer ausgewählt, 
die Konzert- und Theater⸗Saiſon geht zur Neige und last but 
not least: das Direktorium der Brosklyner Brücke verſpricht die 
Eröffnung dieſer Seeſchlange am Gräberſchmückungstage, am 
30. Mai. E. Annim. 


rn 
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r. Der Stadtſekretär Plichta, der ältefte der bieſigen Stadt⸗ 
Sekretäre beging am 1. d. M. im engeren Kreiſe ſeiner Bekannten und 
Freunde ſein 5, jähriges Dienſtiubiläum. Derſelbe trat am 1. Mai 
j 1833 im Alter von 18 Jahren bei der damaligen ‚biefigen Kreis⸗ und 

Stadt⸗Politei⸗Direktion ein und ging am 1. Januar 1846 in den 
flädtiſchen Dienſt über, in welchem er ſeitdem ununterbrochen 37 Jahre 
lang gewirkt hat. 

r. Der königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Kontrolleur Stolzenberg, 
welcher mehrere Jahre, noch zur Zeit des alten Bahnbofe, bierſelbpſt 
Stations vorſteber Pe iſt hier am 6. d. M. im Alter von 58 
Jahren geſtorben. Derſelbe war im Jahre 1825 zu Rawieſch geboren, 
widmete ſich der militäriſchen Laufbahn, trat im Jahre 1854 in den 
Eiſenbabhndienſt und wurde im Jahre 1870 zum Stationsvorſteher auf 
dem hieſigen Ba nyofe, im Fahre 1874 zum Kontrolleur bei dem 
bieſigen Betriebsamte ernannt. Seine Verdienſte um die raſch, Be⸗ 
förderung der Truppen in dem Kriege 1870/71 wurden durch Verleihung 

des Rothen Adlerordens anerkannt. Dusch feine Pflichttreue hat er 

ſich die Anerkennung ſeiner vorgeſetzten Behörde, durch ſein lebens⸗ 

würdiges und leutſeliges Weſen die Liebe feiner Kollegen und Unter⸗ 
7 gebenen, ſowie aller Derjenigen, die ihm näher ſtanden, erworben. 

In der polzytechniſchen Geſellſchaft referirte Herr Kupke 
über Sekundär⸗Batterien und bemerkte, daß die Fauriſche Batterie 
toben Umfang und Gemicht beſitze, das Bleioxyd ſich leicht von den 

latten loslöſt, und außerdem noch viele andere Uebelſtände beſitzt, 
welche in der Konſtruktion begründet find — Hervorragende Reſultate 
haben neuerdings die Batter en von Sellon und Volkmann in London 
erzielt, welch erſtere aus durchlö perten, gerieiten, oder gerauhten Blei⸗ 
platten beſteht, in welchen die Bleioryde mit möglichſter Sicherheit feſt⸗ 
halten werden, die letztere iſt aus engen, langen Bleikäſten mit durch⸗ 
öcherten Wandungen zuſammengeſetzt, welche abwechſelnd mit Bleiftreifen 
und Bleioxydſchichten gefüllt find. — Jeder dieſer Käſten enthält 12 Elemente 
oder Platten, 52 cm. boch, 39 em. breit. Die in eine Kiſte von 25“ 
x 16” X 7“ geſtellt werden, und mit dieſer 292 + 75 Pfd. wiegen, 
und ſoviel Elektrizität aufſpeichern können um 5 Pferdekräfte eine 
Stunde lang hervorzubringen. Herr Förſter führte darauf ein 
kürzlich von Dr. Reynard in Paris erfundenes, und von erſterem nach 
einer kurzer Beſchreibung nachgemachtes Glühlicht vor, welches zu obs 
N ſektwen Darſtellungen mittelſt des Projektionsmikroskopes, ſehr wohl 
verwenden iſt. indem es dem Drumond'ſchen Kalklicht nahe kommt, 
bel ſehr einfach herzuſtellen iſt, und an Wohlfeilbeit alles bis jest 
Dageweſene übertrifft. Die Leuchtkraft beruht darauf, daß atmo⸗ 
ſphäriſche Luft unter ſtarkem Druck, durch Benzin gepreßt wird, welche 
entzündet, ein Platinnetz zur Weißgluth bringt. Zu dem Zwecke wird 
über das äußere Rohr eines gewöhnlichen Bunien’ihen Brenners, 
welchem, um ſeitliches Licht zu baben, ein Knieſtück aufgeſetzt iſt, ein 
Platinnetz geſpannt. Sobald nun mittelſt eines gewöhnlichen Küchen⸗ 
blaſebalges Luft durch das, in einer mit doppelt durchboh tem Korken. 
verſehene Flaſche, befindliche Benzin gepreßt, und das Ausflußrohr der⸗ 
ſelben durch einen Gummiſchlauch mit dem Bunſen'ſchen Brenner ver⸗ 
bunden wird, glübt das Platinnetz braun, roth und ſchließlich weiß. — 
Obgleich das Licht über eine halbe Stunde intenſiv leuchtete, war eine 
Abnahme des Benzins kaum bemerkbar. Dieſes Licht erregte allge⸗ 
meine Bewunderung. 

r. Die Schützengilde hielt am 7. d. M. im Saale des Schützen 
hauſes ihre Generalverſammlung ab, nachdem die bereits vor 8 Tagen 
anberaumte Verſammlung wegen zu geringer Betheiligung nicht zu 
Stande gekommen war Von 196 Mitgliedern der Gilde waren 

132 anweſend, die Betheiligung war alſo eine ungewöhnlich ſtarke. 
Nachdem der erſte Vorſteher, Steinſetzmeiſter Or y, die Verſammlung 

44 Uhr Nachmittags eröffnet hatte, übernahm Stadtrath Rump die 
— — ammlung, trat dieſelbe jedoch ſpäter, da er ander⸗ 
az me; chäftigt war, an den erſten Vorfteher ab. Die Verſammlung 
wiritt alsbald zur Wabl der 8 Mitglieder des Verwaltungsraths 

— .ıttelft Stimmzettel. Während das Wablreſultat durch eine Kom⸗ 
iſſion feftge wurde, ſuhr die Verſammlung in die Erledigung 

der Tagesordnung fort. Die Rechnungslegung pro 1882 erfolgte 
durch den Rendanten der Gilde, Küſter Vellmer; danach hat 
die Einnahme der Schützenkaſſe 5353 M., die Ausgabe 5674 M. 
betragen, Beſtand ſomit 179 M.; die Schutzen⸗Sterbekaſſe hatte eine 
Einnabme von 2692 M. eine Ausgabe von 1405 M, Beſtand ſomit 

1287 M. Die Rechnungs⸗Reviſionskommiſſton. beſtehend aus dem 
Büchſenmacher Specht, dem Handſchuhmachermeiſter Schönbrunn 

und dem Brunnenmeiſter Jaglin, hat die Rechnungen revidirt, und 
beantragte Ertbeilung der Decharge; dieſelbe wurde Herrn Vell mer, 

lcher 25 Jabıe die Schützenkaſſe, und 28 Jabre die Schützen⸗Sterbe⸗ 

25 verwaltet, auch einſtimmig ertheilt. Alsdann wurde der Etat 

o 1883 in Einnahme und — 7 auf 4934 Mark feſtgeſetzt. — 
nzwiſchen war das Wahlreſultat feftgeitellt ; danach find in den 
rwaltungsrath wiedergewählt worden: Büchſenmacher Hoff⸗ 
mann, Büchſenmacher Specht, Schmiedemeiſter Spiller, 
Diechslermeiſter Ralkowski; neugewänlt: Reſtaurateur Wede⸗ 
Find, Schornſteinſegermeiſter Ign. Andrzeſewski, Hotelier 

Jof. Grätz, Gruſzezynski, jo daß ſomit der Verwaltungs⸗ 
zatb, wie im Vorjahr aus 5 Polen und 3 Deutſchen beſteht. Zu 

ö den böheren Beamten der Gilde gehören: die beiden Vorſteher Stein: 
ſetzmeiſter Ory und Rentier Kamienski, die 8 Verwaltungsräthe. 
der Rendant, Küſter Vellmer, und der Schriftführer, Kanzeliſt 
äusler. Zum Zugführer der neu uniformirten Mitglieder (mit 

Bde, wurde Büchſenmacher Specht, zum Feldwebel Schornitein- 
fegermeiſter n gewählt; außerdem wurden 3 Ober⸗ 
ſchüzen gewählt. Damit erreichte die Verſammlung 9 Uhr Abends 

ihr Ende. BT . 
r r Der kaufmänniſche Verein hielt am 7. d. Mts. Abends in 
Simons Reſtaurant unter Leitung ſeines Vorſitzenden, Kaufmanns 
Buckow, zur Berathung über das neue Statut eine außerordentliche 
Generalverſammlung ab, nachdem die zum 26. v. Mts. berufene Ver⸗ 
ſammlung nicht beſchlußfäbig geweſen war. Gemäß den von einer 

Kommiſſſon in Gemeinſchaft mit dem Vorſtande ausgearbeiteten Ent⸗ 

wurf. wurde das neue Statut mit einigen Aenderungen an enommen. 

Die bauptſächlichſte Aenderung im Vergleich gegen das bisberige 

Statut beſteht darin, daß ein beſonderes Reglement zu einer Kran⸗ 

kenkaſſe angenommen worden iſt, aus welcher die Mitglieder des 

Vereins im Erkrankungsfalle eine Unterſtützung erhalten. g 

r. Deutſche Reichsfechtſchule. In Ergänzung unſerer neulichen 

Mittheilung über den Zweck und die Ziele des Vereins „Deutiche 

Reichsfechtſchule“ theilen wir noch mit, daß die Zahl der in Poſen be⸗ 

ſtehenden Fechtſchulen von 15 auf 22 geftiegen iſt, und noch einige im 

Entiteben begriffen find. In der Provinz hat ſich ſeit unierer letzten 

Mittheilung in Neutomiſchel ein größerer Verband konſtituirt, in 

Grätz, Liſſa, Gneſen und Koſten ſind neue Fechtſchulen gegründet 

worden. Im Uebrigen verweiſen wir auf den Inſeratentheil dieſer 
Nummer. a 

— Vom Poſener Herren⸗Reiter⸗Verein. Der am 30. v Mts. 

ſtattgefundene Nennungsabſchluß von den drei für das dies jäbrige 

Meeting ausgeſchriebenen Handicaps hat ein ſo überraſchend günſtiges 

und für die Verbältniſſe unſeres Renn⸗Vereins ſprechendes Reſultat 

liefert, daß wir ſchon heute, bevor der Nennungeſchluß für die an⸗ 

Bern Nennen erfolgt ift, unſern Leſern die Mittheilung dieſes Bruch⸗ 
ſtücks des Renn⸗Programms geben wollen. a 
Große Handicap ⸗Steeple Cbaſe am 27. Mai. 

1. Rittmeiſter Graf Bismarck (1 Garde : Drag.) br. H. The Rook 

v. John Davies a. d. Solferino Hlbl. 83 Kg. 2 Deſſelben br. St. 

Edda Hlbl. 80 Kg. 3. Lieutenant Graf Betbuſy Huc (Leib⸗Küraſſ.) 

br. St. Miß Kate Hlbl. 79 Kg. 4. Lieutenant Hoffmann (2 Huf.) 

br. H. Familienrath v. Düppel a. d. Helene 79 Kg. 5 Lieute ant 
der Ne. Pisichte dkbr. H. Flobtanz v. Mamelule a. d. Sequibille. 

78 Kg. 6. Deſſeiben br. 9. Rococo v. Oſtreger od. Compromiſe a. d. 
Frolic. 77 Kg. 7. Rittmeiſter v. d. Oſten (Garde ⸗Küraſſ.) br. W. 
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Emerald v. Ireland Det a. d. Siſter to Rufus Hlbl. 76 Kg. 8. Lieut. 
von Winterfeld (5. Küraſſ.) F.⸗W. in of Athens v. Marryas a. d. 
Varita. 75 Kg. 9. Lieutenant von Ribbeck (2. Huf.) br. St. Queen⸗ 
Bee II v. The Clown a. d Queen⸗Bee I. Hibl 75 Kg. 10. Lieut. 
Weinſchenk (1. Drag.) br. St. Javelin v. Blue Gown a. d. Archereß. 
75 Kg. 11. Rittmeiſter von der Oſten (Garde⸗Küraſſ.) ſchw. H. Lau⸗ 
riſton v. Lowlander a. d. Polka. 74 Kg. 12. Lieutenant von Zaſtrow 
(2. Drag.) br. W. Ascalon v. Paul Jones g. d. Iſbtar. 74 Kg. 
13. Lieutenant von Ravenſtein (4. Drag.) br. St. Roſe Gomn v. Blue⸗ 
Gown a. d. Bluſh Roſe 73 Kg. 14. Herrn O. . br. H. 
Orion v. Speculum a. e. Toxophilite⸗St. 73 Kg. 15. Lieutenant 
Marſchall (12. Huſ.) br. W. Lord Melbourne v. Y Melbourne a. d. 
Gwendoline, 73 Kg. 16. Lieutenant Frhr. von Barnekow (8. Ul.) 
delbr. W. Leuchter v. Einſiedler a. d. Laterne. 70 Kg. 17. Herrn O. 
Oehiſchläger br. St. Pauline v Camballo a. d. Lady of Lyons. 65 Kg. 
Mambrin⸗Hürden⸗Rennen Handicap am 28. Mai. 
1. Rittmeiſter von Mollard⸗Gora F.⸗St. Goldperle v. Good⸗Hope 
a. D. Golden Pippin. 81 Kg. 2. Rittmeiſter Frhr. von König 
(1. Garde⸗Ul.) F.⸗St. Bravienka v. Savernale a. d. Prinzeſſin. 76 Kg. 
3. Lieutenant von Skopnik (3 Garde⸗Ul.) br. H. Schottenprinz v. 
King o' Scots a. d. Scottifb - Queen. 75 Kg. 4. Rutmeiſter von 
Schmidt: Pauli (3. Garde Ul.⸗Regt.) F⸗St. Rega v. Mandrake g. d. 
Reaction. 71 Kg. 5. Rittmeiſter von der Oſten (Garde⸗Küraſſ.) ſchw. 
H. Lauriſton v. Lowlander a. d. Polka. 70 Kg. 6. Lieutenant Hoff⸗ 
mann (2. Huſ.) br. W. The Flyer v. Knigbt of the Garter a. d. 
Etruria. 70 Kg. 7. Lieutenant von Winterfeld (5. Küraſſ.) F.⸗W. 
King of Athens v. Marryas a. d. Varita. 70 Kg. 8. Rittmeiſter 
Graf Bismarck (1. Garde⸗Drag.) br. W. Tricolour v. Couronne de 
Fer a. d. Red Flag. 70 Kg. 9. Lieutenant Frhr. von Maltzahn 
(2. Garde⸗Ul.) br. W. Sugarloaf v. Sweetſtock a. d. Ciſſing⸗Cruſt. 
70 Kg. 10. Rittmeiſter Graf Bismarck (1. Garde⸗Drag.) br. St. 
Sabletail v. Kaiſer a. d. Satin. 67 Kg. 11. Rittmeiſter von der 
Oſten (Garde⸗Küraſſ.) br. W. Fauftın v. Roman Bee a. d. Tawney. 
67 Kg. 12. Mr. O. Germann dklbr. H. Van Diman v. Van der 
Decken a. D. Salinſtone. 67 Kg. 13. Herrn O. Oehlſchläger br. H. 
Orion v. Speculum g. e. „ 67 Kg. 14. Deſſelben br. 
H. Bravo v. General a. e. Mount Zion⸗St. 62 Kg. 15. Deſſelben 
br. St. Donna el Soll v. Salon a. d. Lady of the Lake. 62 Kg. 
16. Lieutenant d. Reſ. Pitzſchte br. St. Mäuschen v. Flohtan; a. d. 
=. = 8 17. Mr. G. Long br. St. Arbutus v. Debut a. d. 

nica. g. 2 

Kleine Handicap⸗Steeple⸗Cbaſe am 28. Mai. 
1. Lieutenant Marſchall (12. Huf.) 3.9. Bulgare v. Don Carlos 
v. d. Catamount. 78 Kg. 2. Lieutenant der Reſ. Pitzſchke br. H. 
Rococo v. Oſtreger od. Compromiſe a. d. Frolic. 78 Kg. 3. Ritt⸗ 
meiſter Graf Bismarck (1. Garde⸗Drag.) F.⸗H. Schlenderbahn v. Mon⸗ 
feinneur a. d. Gorſe. 77 Kg. . Lieutenant von Tſchirsky⸗Reichell 
(Gar de⸗Kürafſ.) br. W. Sunjbine v. Haymaker a. d. Rivulet. 77 Kg. 
5. Rittmeiſter von der Oſten (Garde⸗Küraſſ.) br. W. Emerald v. Ire⸗ 
land Yet a. d. Siſter to Rufus Hlbl. 77 Kg. 6. Lieutenant d. Reſ. 
Pitzſchke br. H. Hochmeiſter v. Firbuftier a. d. Humming⸗Bird. 76 Kg. 
7. Lieutenant von Ribbeck (2. Huſ.) br. St. Queen⸗Bee II. v. The 
Clown a. d Queen Bee I. 76 Kg. 8. Rittmeiſter Frhr. von König 
(1. Garde⸗Ul.) br. St. Creolin v. Aconite a. d. Roſebud. 76 Kg. 
9. Lieutenant Weinſchenk (1. Drag.) br. St. Javelin v. BlueGomn 
g. d. Archereß. 76 Kg. 10. Lieutenant von Winterfeld (5. Küraſſ.) 
F⸗W. King of Athens v. Marryas a. d. Barıta, 76 Kg. 11. Ritt⸗ 
meifter von der Oſten (Garde⸗Kürafſ) ſchw. H. Lauriſton v. Lowlander 
a. d. Polka. 76 Kg. 12. Lieutenant Hoffmann (2. Huf.) br. W. The 
Flyer v. Knigbt of the Garter g. d. Eiruria. 76 Kg. 13. Rittmeiſter 

Graf Bismarck (1. Garde⸗Drag.) br. W. Tricolour v. Couronne de 
a. d. Red Flag. 76 Kg. 14. Lieutenant von Zaffrow (2. Drag.) br. 
W. Ascalon v. Paul ones a. d. Ilbtar. 76 Kg. 15. Lieutenant 


2 K 15 2 le x St ae v. Noni — d. Beer 
Toxophilit „ I. 


St. 75 Kg. von Ravenitein (4. 
br. St. Roſe Gown v. Blue Gown a. d. Bluſh Roſe. 75 5 
18. Lieutenant von Köller (22. Drag.) br. W. Auteuil v. Longchamps 
v. d. Gourmande. 75 Kg. 19. Lieutenant Graf von der Recke⸗Vol⸗ 
merſtein (10. Ul.) F⸗W. Kranz v. Prillwitz a. d. Jonette. 74 Kg. 
20. Lieutenant Frhr. v. Barnekow (8. Ul.) dilbr. W. Leuchter v. Eins 
ſiedler a. d. Laterne. 73 Kg. 21. Herrn O. Oehlſchläger br. St. Pau⸗ 
line v. Camballo a. d. Lady of Lyons. 72 Kg. 22 b Bandelow⸗ 
Tuchorze F⸗W. Conradm v. Rübezahl a. d. Ariadne Hlbl. 70 Kg. 
en Deſſelben br. W. Semaftspol v. Rübezahl a. d. Fatinitza Hlbl. 


chließlich bringen wir noch die Propoſitionen zu den Trab⸗ 
Rennen biermit zur öffentlichen Kenntniß: a l 

1. Tag. 2 Rennen. Trab Rennen. Herren⸗Reiten. Diſtance ca. 
2000 Meter; obne Gewichtsausgleichung für Pferde jeden Alters und 
Landes. Ehrenpreis den 2 fiegenden Pferden. 10 M. Einſatz, ganz 
Reugeld. Nennungsſchluß am 15. Mai; fedoch iſt es geftattet, mit 
. Einſatz am Pfoſten nachzunennen. Die Einſätze fallen an den 

erein. 

2. Tag. 2 Rennen. Diſtance 2500 Meter; im Uebrigen, wie ad 
1. Tag, 2. Rennen. g 

r. Der polniſche Verein der jungen Gewerbtreibenden hielt 
Kg den 6. d. M. unter zahlreicher Betheiligung im Reichsgarten 
ein geſelliges Vergnügen ab. Es wurde dabei auf der kleinen Bühne 
des Saals eim Luſtſpiel aufgeführt und ſpäter im Saale getanzt. 

© Briefſendungen nach Italien und denjenigen fremden Län⸗ 
dern des Orients, für welche die italienische Postverwaltung die Weiters 
beförderung vermittelt, können, nachdem die ſeiner Zeit durch Hoch⸗ 
waſſer herbeigeführten Störungen im Betriebe der Eiſenbahn Verona⸗ 
Bologna inzwiſchen beſeitigt und die durchgehenden Schnellzugsverbin⸗ 
dungen nach und von Italien über dieſe Linie wiederhergeſtellt find, 
jetzt wieder über Kufſtein und Ala in Tirol geleitet werden. 

— Apothekenverkäufe. Der Apotheker A. E. J. Mann hat die 
Mentzel'ſche Apotheke in Bromberg und der Apotheker F. E. H. Todt 
die Kratz'ſche Apotheke in Margonin käuflich erworben und iſt ihnen 
die 3 zur Fortführung derſelben von der Regierung ertheilt 
worden. 

I., Die ſtädtiſchen Sprengwagen ſind ſeit geſtern auf den Straßen 
der Oberſtadt bereits in Thätigkeit. B 

r. Ein Fuhrknecht, welcher ein Pferd fo ungeſchickt angeſpannt 
hatte, daß daſſelbe gar nicht zu ziehen im Stande war, dabei aber uns 
barmherzig auf daſſelbe losſchlug, wurde geſtern auf dem Petriplatze 
zur Bestrafung notirt. 

r. Mailüftlerinnen. Heute Morgens wurden auf der Eichwald⸗ 
ſtraße 4 Dienſtmädchen 005 ilich angehalten, welche in die Mailuft 
dale waren und von Bäumen und Sträuchern Zweige abgebrochen 

atten. 

r. Ein zärtliches Ehepaar. Geſtern Nachmittags geriethen ein 
Arbeiter und deſſen Frau, welche von der Schrodka kamen und über 
die Eybinabrüde gingen, in Streit mit einander; der Mann, welcher 
angetrunken war, begann ſeine Frau zu prügeln und verſuchte ſogar, 
dieſelbe aus übergroßer Zärtlichkeit in die Cybina zu werfen, um ihr 
ein Bad zu Theil werden zu laſſen. Er wurde jedoch von anderen 
8 davon abgehalten und von einem Schutzmanne nach Hauſe 
gebracht. 

r. Körperverletzung. Ein Frauenzimmer in Jerzyce wurde am 
Himmelfaortstage von einem dortigen Arbeiter gemißhandelt und nicht 
unerheblich verletzt. 

r. Verhaftet wurde geſtern Nachmittags auf der Gr. Gerber⸗ 
ſtraße em Schuhmacher, welcher aus einer Schänke, in welcher er 
Branntwein verlangte, herausgeworfen worden war, weil er bereits 
berrunken war, und alsdann auf der Straße Skandal machte. 

. Diebſtähle. Einer Tiſchlerfrau wurde geſtern aus unver⸗ 
ſchloſſenem Hausflur vor ihrer Wohnung in der Theaterſtraße eine 
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Waſchwanne mit eifernen Reifen geſtohlen. — Einem Handelsmanne 
auf der Breslauerſtraße ſind geſtern aus verſchloſſenem Stalle zwei 
Hühner geſtoblen worden. 

— Vom Kreisturnrath des II. deutſchen Turnkreiſes (Schles 
ſien und Südpoſen). Der auf dem XXII. Kreisturntage zu Breslau 
neugewählte Kreisturnrath konſtituirte ſich am 2. d M., indem er die 
Geſchäfte unter ſich vertheilte. Der Vorſitz wurde dem Kreis vertreter 
Oberlehrer Dr. Fedde und dem Univerſitäts Profeſſor Dr. Schröter 
übertragen; das Amt des Kreisturnwarts übernahm der praktiſche Arzt 
Dr. Partſch, das des Kreiskaſſenwarts Uhrmacher Dünow, das des 
Kreisſchriftwarts praktiſcher Arzt Dr. Töplitz. Demnächſt wurde das 
Ergebniß der im Monat April vollzogenen Wahlen für den am 24. 
und 25. Juli d. J. zu Eiſenach ſtattfindenden achten deutſchen 
Turntag feſtgeſtellt. Gewählt wurden zu Abgeordneten und Stelle 
vertretern derſelben im I. Wahlbezirk (Oberlauſitzer Gau I.) Turnlehrer 
Mießler⸗Görlitz und Amtsgerichtsſekretär Lebmann⸗ Hoyerswerda, im 
II. Wahlbezirk (Oberlauſitzer Gau II.) Kaufmann Schubert⸗Penzig und 
Schulze⸗Sagan. im III. Wahlbezirk (I. und II. Niederſchleſiſcher Gau) 
Oberturnlehrer Kupfermann⸗Liegnitz und Turnlehrer Hellwig⸗Grünberg, 
im IV. Wahlbezirk (Rieſengebirgsgau) Realgymnaſtallebrer Weber⸗ 
Landshut, im V. Wahlbezirk (Mittelſchleſiſcher Gebirgsgau) Buchhalter 
Pohl⸗ Freiburg und Bankbeamter O. Böhme in Waldenburg, im VI. 
Wahlbezirk (Mittelſchleſiſcher Flach andgau) praktiſcher Arzt Dr. Partſch⸗ 
Breslau und Seminarlebrer Jäſchke⸗Steinau, im VII. Wahlbezirk 
ea Breslauer Turnverein) Kaufmann Vormeng und Kaufmann Ma⸗ 

uske, im VIII. Wahlbezirk (Overſchleſiſcher Gau) Ingenieur Schubert⸗ 
9 im IX. 1 (Neiſſegau und Schleſiſch⸗Poſener Grenz⸗ 
gau) Rechtsanwalt Urbach⸗Militſch und Turnlehrer Heukesboven⸗Neuſtadt 
Q. Schl., im X. Wahlbezirk (Poſen⸗Schleſiſcher Gau) Oberturnlehrer 
Kloß⸗Poſen und Turnlehrer Pollak⸗Liſſa. Darauf beſchäf⸗ 
tigte ſich der Kreisturnrath mit der Vorbereitung des elften Kreis⸗ 
turnfeſtes des II. deutſchen Turnkreiſes zu Gleiwitz und 
beſtimmte im Einverſtändniß mit dem lokalen Feſtausſchuß Sonntag 
den 5. Auguſt als den Hauptfeſttag. Den turneriſchen Theil ſollen 
Wettturnen im Sechskampfe und Ringen, allgemeine Elſenſtabübungen, 
Gruppenturnen von Muſterriegen und (wenn ſich in Gleiwitz die nötbige 
Anzahl von Geräthen beſchaffen läßt) allgemeines Riegenturnen bilden; 
mit einer am zweiten Tage zu veranftaltenden Turnfabrt ſollen Turn⸗ 
ſpiele verbunden werden, zu deren muſtergiltiger Vorführung ſich Turn⸗ 
vereine des Kreiſes anmelden können. Die drei volksthümlichen Uebun⸗ 
gen welche beim Sechskampfe vorgenommen werden follen, werden vier 

ochen vor dem Feſte den Vereinen des Turnkreiſes bekannt ges 

eben; zu derſelben Zeit werden je 6 Uebungen an Reck, Barren und 

ferd mitgetheilt, von denen je 3 beim Wettturnen ſelbſt zur Ausfüh⸗ 
rung gelangen ſollen. Schließlich wurde beſchloſſen, den Kaltusminiſter 
Lerrn v. Goßler unter Ueberſendung der letzten Jahrgänge des vom 
Kreisturnrath e eee „Kreisblattes für den II. deutſcden 
Turnkreis“ in einem Anſchreiben den Dank auszuſprechen für die För⸗ 
derung, welche die gute Sache des Turnens durch die Miniſterialerlaſſe 
vom 27. Nov. v. J. und 31. Jan. d. J erfahren hat. 

‚„— Einfuhr⸗Verbot aus Rußland. Wie wir erfahren, hat die 
bieſige Regierung ebenſo wie kürzlich die in Marienwerder mit Rückſicht 
auf die in Ruſſiſch⸗Polen berrſchende Rinderpeſt die Ein⸗ und Durch⸗ 
fuhr von lebendem Rindvieh exkl. Pferde, Maulthiere und Eſel, 
aus Rußland verboten. Dieſes Verbot erſtreckt ſich auch auf alle von 
Wiederkauern ſtammenden thieriſchen Theile in friſchem oder trockenem 
Zuſtande mit Ausnahme von Butter, Milch und Käſe, auf Dünger 2c., 
gebrauchte Stallgeräthe, Geſchirre und Lederzeuge, auf gebrauchte Klei⸗ 
dungsſtücke und Lumpen. 


Waſſerſtraßen⸗ 
Dr. Senſſius i in 


UL Bromberg, 7. Mai. [Feuer.] In vergangener Nacht gegen 
1 Ubr entſtand in einem Seiten Anbau auf dem Pose des Gentle 
Poſenerplatz Nr. 3, dem Gaſtwirth Kaminski gehörig, Feuer. Daſſelbe 
fand in den Räumen daſelbſt reichliche Nahrung durch die dort aufge⸗ 
ſpeicherten Waaren des Kaufmanns Schmidt, der im Vorderhauſe ein 
Mal erialwaarengeſchäft bat. Namentlich entwickelte die dort lagernde 
Dachpappe ein glühendes Flammenmeer. Trotzdem gelang es der 
ſchnell, berbeigeruienen Feuerwehr, das Feuer auf feinen Heerd zu bes 
ſchränken und die angrenzenden Nebenbäuſer zu ſichern. Ueber die Enta 
ka ae Du 2 vo Laer * 

x meidemühl, 7. Mai. andwirthſchaftlicher 
Verein. Selbſtmord. Sener Die auf heute anberaumte 
Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins konnte wegen zu 
geringer Betheiligung nicht abgehalten werden In derſelben ſollte 
auch über die Verwendung der aus Staatsmitteln zu Moordamm⸗ 
kulturen bewilligten Beihilfe von 600 M. Beſchluß gefaßt werden. 
Leider aber hat ſich Niemand um dieſe Subvention beworben und muß 
dieſelbe daber der Staatskaſſe zurückgegeben werden. Die nächſte 
Vereinsſitzung findet erſt im November ftatt. — Vorgeſtern wurde ein 
Arbeiter aus Lemnitz von dem um 7 Uhr früh hier abgelaſſenen Per⸗ 
ſonenzug Nr. 18 bei der Station Stöwen der Schneidemühl⸗Schön⸗ 
lanker Strecke überfahren und zwar jo, daß er auf der Stelle eine 
Leiche war: der Kopf wurde ihm vom Rumpfe getrennt. Nach Aus⸗ 
ſage des Lokomotioführers iſt der Mann eine Strecke vor dem Zuge 
bergelaufen und hat ſich dann in einer Annäherung von etwa 20 
Schritten über die Schienen geworfen. — Geftern um 10 Uhr Abends 
wurden wir durch die Feuerglocke alarmirt. Es brannte auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt in dem Hauſe des Tiſchlers Lamprecht; jedoch wurde 
das Feuer ohne daß die Spritzen einſchritten, gelöſcht. 
)) —T— ...... —— | 
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einingen. Bei Gelegenheit der im April erfolgten Einweih⸗ 
ung der neuen Synagoge hielten ſich die vier wroteflantiſchen Orr 
fern, trotz ergangener offisieller Einladung. Es wurde das bier von 
allen Seiten, am lauteſten aus den Kreiſen der eigenen Gemeinden abs 
fällig beurtheilt, um ſo mehr, da der regierende Herzog nebſt Familie 
und großem Gefolge, ſowie das ganze Kultusminiſterium daran Theil 
nabmen. Die empfindlichſte Lektion dürften die Herren aber aus der 
Abfertigung gezogen haben, die ihnen von böchfter Seite zu Theil ge⸗ 
worden iſt. Der Herzog hatte große Hoftafel für ſämmtliche zur db. 
theilung des Kultusmmiſteriums in Besug ftebende Miniſter, Räthe, 
Inſpekroren, Direktoren der höchſten Lehranſtalten, den katholiſchen 
Geiſtlichen und Landradbiner befohlen, zu welcher denn auch dieſe 
Herren erſchienen waren — nur die vier obenerwähnten proteſtantiſchen 
Geistlichen, wovon der eine Oberkirchenrath, der andere, jein Bruder, 
Hoiprebiger ift, — durften „fern von Madrid“ über die Aufnahme 
1 = — — an Voce Stelle gefunden. Der Fall 

r das Tagesgeſpräch, und wer den i 
den Spott nicht ſorgen. i 


Idylliſches aus H In dem von den Konſer⸗ 
vativen unterſtützten „Kösliner Generalanzeiger“ findet ſich folgende 
groß gedruckte Annonce, die uns ein recht anſchauliches Bild von den 
binterpommerſchen Zuſtänden giebt: „Amtsbezirk Sohrenbohm, Kreis 
Köslin. Den 25. April 1883 ging die mit hunderten von Unterſchriften 
verſehene Gratulationsadreſſe hieſigen e Amtsbezirks 


aa o — 
785 445 879. 12697 (300) 243 076 564 = Bey = 142 852 005 
108 757 844 289 (3000 195 815 965 284 726 134 343 501 (300) 801 
515 (300) 785 0 han 650 797 439 906. 13885 534 446 545 890 
932 829 682 637 673 (500) 710 578 051 267 719 413 301. 
14467 441 522 Got 900 273 262 960 628 619 745 677 816 (1000) 328 
554 799 276 856. 15830 915 (300) 297 377 579 774 693 (300) 037 


554 065 634 389 923 310 157 * 19 7 519 321 (1000) 715 550 
(1000) 700 (300) 721. 66251 758 147 562 6% 432 887 (500) 006 
019 (300) 894 (300) 341 861 166 348 651 993 (300) 361 08 677 
322 535 553. 67665 (1000) 001 786 413 845 385 880 981 52 #01 
. 68173 556 165 655 (300) 624 100 939 428 045 870 
251 558 357 424 538 601 584 69212 299 (300) 501 930 345 


nach Berlin ab, e von den Herren Stellvertretern, Gemeinde⸗ 083 269 522 (300) 156 484 476 324 243 196 441 (300) 020 (500). ] 147 948 Mi 601 (1000) 215 409 890 344 366 727 042 101 474 g 
vorſtehern, den königl. Herren Kreisgendarmen, der hohen Geiſtlichkeit, Jun 806 567 (300) 746 629 695 432 461 588 (500) 018 909 130 | (1000) 688 
den Herren Schullebrern, den Herten Kaufleuten, den Herren Hofe, 500) 054 263 216 417 253 916 (300) 408 465 017 (1000) 295. 70152 814 753 961 271593 799 954 560 131 (3000) 585 854 


Gaſthof⸗ und Mühlengutsbeſitzern, den Herren Gewerbetreibenden und 
Eigentbümern, an den von Sr. kaiſerlichen Majeſtät dem deutſchen 
Kaiſer Wilhelm I. zum Ehrenritter des Johanniterordens ernannten 


12516 (300) 733 069 839 437 322 795 (1000) 342 303 38% 181 708 
842 647 071 592 410 896 657 (300). 18792 497 819 244 743 
565 148 862 487 (1000) 747 095 399 144 409 400 734 (300) 198 275 


513 738 374 191 988 370 573 500 898 019 218 (1000) 747 934 485 
(500). 71000 858 571 432 (300) 536 256 067 874 945 372 (500) 
252 946 862 914 (300) 768 826 (500) 296 968 738 356 682 654 (1000) 


königlichen Lieutenant der Reſerve des neumärker Dragonerregiments | 154 397. 19279 941 950 655 581 519 (3000) 615 084 812 773 603 | 196 978 069. 72890 375 851 428 071 539 235 64 07% 
Nr. 3, königlichen Amtsvorſteher und Standesbeamten, Kirchenpatron 673 670 876 451 „730 779 880 702 433 288 (500) 338 858 843 967 380 ne 0 | 
der evangeliſchen Kirche zu Sohrenbohm ꝛc. ꝛc., Herrn Rittergutäbefiger 20574 219 513 841 518 110 441 101 679 668 198 21000 876 | 73708 (300) 867 412 275 562 671 009 164 (300) 931 794 318 3416 0 


C. v. Rhade⸗FJunkenhagen nach Berlin, woſelbſt hochderſelbe augenblick⸗ 
lich im Kreiſe hoher Verwandten Aufenthalt genommen, begleitet von 
den Segenswünſchen der geſammten Inſaſſen des ganzen Amtsbezirks“. 
Das wäre doch was für v. Prudelwitz und v. Strudelwitz! Nicht? 
ö;ͥͤĩ;à—o ß DAFT: ˙r,˙ũß REES 


Staats⸗ und Volkswirthſchafl. 


* Berlin, 7. Mai. [Städtiſcher Central⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.] Es ſtanden zum Ver⸗ 
kauf: 3805 Rinder, 6323 Schweine, 2045 Kälber, 18.198 Hammel. — 
Das Geſchäft in Rindern verlief dem der Vorwoche faſt gleich, 
ſpeziell auch in Bezug auf Preiſe. Feine Waare, beſonders ſchwere 
junge Stiere, waren wenig vertreten und ſehr ag ſucht. Es wurde be: 
7 90 für Ia. 58—62, Ausnabmen bis 64, 50—53, IIIa. und 

a. 2-47 Mk. pr. 100 00 Pfd. Schlachtgewicht. — Für Schweine 
verlief der Markt beute ein wenig reger und beſſerten ſich die Preiſe 
durchſchnittlich um etwa 1 Mk. Beſte Mecklenburger erzielten circa 53, 
Pommern und gute Landſchweine 50—52, Senger 47—49, Serben 48 
* 1 Mt. pro 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara, Bakonier 56—58 Mk. bei 

5 Pfd. per Stück Tara. — Kälber fchienen des ſtarken Auf: 
19755 halber zu Anfang ſehr langſam fortgehen zu wollen, zum Schluß 
wurde indeß der Begehr lebhafter, ſo daß 0 Preiſe erzielt wurden 
als am verfloſſenen Freitagsmarkte. Für Ia. wurden mit 47 bis 
55, IIa. mit 35—45 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht bewilligt. — Für 
Hammel iſt ein ſehr ſchleppendes Geſchäft zu verzeichnen, der Begehr 
für den Export, beſonders für England, war äußerſt gering, die 
Preiſe hielten ſich kaum auf vorwöchentlicher Höhe, und zwar 7—52 
für Ja., beſte Lämmer bis 55 und 35—42 Pf. per 1 Pfd. Schlacht: 


gewicht für IIa. 
* Oels⸗Gueſener Eiſenbahn. Die Einnahme für Monat 
en 3 


April beträgt nach 


1. Aus — e var N 


959 (300) 916 437 144 553 843 153 (500) 419 329 488 973 377 (300) 
439 919 669 (1000) 881 065 510 729 970 533 039 22021 390 941 
621 581 660 813 318 891 034 169 (500) 917 477 23855 763 644 
788 647 106 (300) 141 993 186 877 427 024 535 970 727 (300) 247 
398 249 685 325 (500) 666 (300, 684 079 (1000) 598 567 977 797 
724 24902 775 (300) 630 143 677 352 725 (500) 415 016 002 087 
25690 598 681 731 571 (300) 942 887 220 972 199 136 432 048 
287 314 999 044 210 654 709 712 437 813 911 673 26417 728 047 
361 878 623 077 500 013 320 053 564 804 671 370 075 600 (300) 
151 681 016 353 596 (300) 294 27951 479 382 114 035 138 600 
418 702 843 (300) 854 117 639 358 552 (300) 769 731 585 (300 
394 541 450 262 158 281 (300) 793 (300) 28131 366 750 430 857 
054 106 (300) 233 055 (3000) 390 610 118 407 271 956 961 493 776 
081 576 (300) 602 216 822 151 697 433 765 (300) 29864 (300) 
042 477 336 449 705 500 867 441 (300) 812 160 188 126 (300) 950 
108 701 268 300 494. 

30186 301 798 Fan: 151 705 893 525 416 421 410 537 781 339 
944 168 569 606 934 450 401 600 260 722 093 663 559. 31821 227 
(1000) 106 996 556 9270 838 377 639 097 551 849 846 104 536 590 
031 912 559 797 432 301 474 563. 32143 494 (3000) 968 278 632 
357 709 885 787 314 299 478 974 (300) 429 119 33613 (300) 750 
461 730 (1000) 247 (500) 430 (3000) 290 106 388 687 420 451 243 
204 228 218 185 941 283 (500) 405 516 012 233 331 (1000). 34672 
(300) 834 679 (300) 332 677 198 160 877 156 858 439 209 885 334 
892 839 350 (300) 742 868 397 646. 35394 393 442 756 125 131 

500) 510 622 (300) 553 541 563 36006 526 903 143 486 641 
624 985 (500) 386 383 (300) 023 633 (3000) 776 625 928 409 073 
874 220 459 377. 37606 (300) 863 953 (300) 702 583 765 876 039 
423 218 (300) 447 916 (500) 241 (500) 439 367 675 (1000) 531 033 
886 393 209. 38002 203 415 339 689 (500) 005 354 201 870 502 
394 561 427 476 344 793 797 589 (3000) 043. 39003 (1000) 618 
133 855 652 121 128 753 543 (300) 757 789 580 733 661 955 254 
(3000) 270 549 695 724. 


40483 681 648 443 499 529 601 436 836 459 247 (300) 610 208 
771 502 962 268 346. 41707 (500) 846 (500) 089 840 839 905 643 


301 535 450 478 751 (300) 068 616 4/0 424 953. 74317 072 802 
(1000) 432 103 906 051 820 477 610 960 976 550 141 563 713 852 
712 334. 75337 501 705 (300) 538 319 (300) 806 (300) 712 730 
335 024 614 258 253 193 209 799 (1000) 844. 76777 383 782 
(1000) 134 054 203 905 179 116 671 419 811 378 247 638 035 992 

025 303 081. 77665 (500) 178 328 550 817 (300) 707 894 823 238 
620 (1000) 329 151 711 435 001 453 121 099 513 081 875 (300) 35 
487 489 (1000) 529 095 258. 78391 350 546 920 985 565 893 443 
473 833 (500) 890 829 709 004 138 (300) 809 79024 717 749 996 
505 414 692 456 625 (500) 188 096 402 515 644 592 303, 


80104 776 423 213 701 991 749 603 (300) 441 036 909 428 
(3000) 584. 81242 866 760 439 797 889 001 908 269 (1000) 41% 
252 407 193 306 547 293 (500) 173 512 (500) 212 569 4 82712 
384 405 139 577 011 519 116 143 224 354 258 (3000) 525 086 810 
547 601 034 309. 83843 271 384 838 (3000) 336 585 792 741 634 
(300) 808 351 304 956 201 148 419 697 978 429 341 081. 84297 
405 606 750 960 936 (300) 809 005 (300) 248 164 571 175 (300) ICE 
927 016 997 314 412 (300) 933 825 033 541, 85079 522 130 072 
168 238 191 814 (300) 621 458 (3000) 351 545 445 771 598. 86628 
(1000) 593 605 (300) 358 095 764 492 772 720 (300) 054 912 09% 
465 433 096 689 351 592 542. 87101 (300) 807 202 972 391 (1000 
879 965 368 073 681 666 768 967 695 941 999 110 252 191 1 
(1000). 88266 527 958 (3000) 775 544 541 721 188 331 24 (500 


567 146 847, 89989 755 829 848 (3000) 803 454 651 891 (500) f 


205 008 624 027 120 (3000) 048 524 714 682 407 (300) 659 658, 
90345 005 918 363 880 (300) 125 737 911 315 537 (500 
322 (300) 326 568 (300) 209 188 086 774 762 648 742, 91139 
229 017 (300) 247 043 509 421 (500) 915 566 001 437 319 (300 
749 641 625 825 694. 92816 403 723 466 (3000) 1: 301 
105 (3000) 715 392 474 813 310 850 155 954 026 202 537 227 083 
93942 056 723 930 967 977 322 685 803 497 616 828 734 759 Si 
326 263 565 792 008 601 224. 94000 870 150 507 (30000 300 
160 516 413 357 052 (3000) 008 755 376 924 20 732 167 401 1 008 
918 678 485 866 (300) 720 307 805 522. 95077 310 523 584 
368 070 142 268 938 624 095 192 049 872, 


. 


. 31,200 M. | 33,917 M. | 901 326 920 622 024 888 944 201 185 297 486. 42523 716 679 575 | 920 313 616 662 505 904 544. 97020 738 990 859 50 % „ 
2. aus dem Gülerberfebr 71.0 „ | 55,209 „ 142 749 630 408 376 754 862 483 952 521 171 136 (500) 814 810 | 341 404 (1000) 011 786 561 164 187 747 924 151 922 14% 

h . aus fonftigen Quellen 14784 „14784 „ 110 377 446 065 490 (3000) 051 491 901. 43345 884 350 394 574 | 544 684. 98575 878 378 151 263 971 128 315 692 8% „% 
5 Summa 7,723 M. 103.910 M. — 797 655 397 923 773 187 352 696. 44426 479 065 (300) 029 228 | 397 817 356 188 462 046 128 401 056 804 304 (3000) 533 4% G0 
fur Monat April 1883 gegen 1882 alſo mebr . . 13,813 908 783 732 280 790 545 058 567 (5000) 595 612.061 782 003 598 7838 631 008 (1000). t 
1 un von Sufang 1863 gegen den gleichen Setraun el 930 (3000) 875 264 167 168 886 991 413 45851 486 542 690 611 ? 

Ades Vorjahres 01,419 473 (3000) 734 648 954 (500) 719 794 274 177 468 771 (3000) 750 

bass daß 4 lt. Mar 0 da venhwer Benieung 3 812 224 461 783 (300) 305 034 948 (1000) 439 166 246 512 (300) Börfen- Belegramme. | 

te Plus 074. 46350 865 (5000 273 392 422 154 514327 (300) 093 570 128 (Wiederbolt.) 


2 enmittel 6,016 
{ r \ : e e — — 107,430 Sr 212 212 904 214 214 319 915 54 3 Go alla ar dub 1 70 UM a ia 5 1 2 
5 1 9 5 10 0 N 951 91 1 6870 291 123 542 285 (000) 059 105 | Oe 8 10 5 3 — Na 
— 00577 e 8897 902 7 iz 9.950 593 288 104 550 | een e e WO „ 
| 860 (1000) 375 297 861 601 604 (500) 916 272 226 454 369 854. 51063 | Ober ie 1251 eln 170 90 Ri 1 15 And . 79 2975 a 5 
e eder Ente 828 988 463 565 718 926 111 289 344 881 595 654 298 420 52225 1. lo * 71 9971 — oſener Spritfabrit 71 75 710 
4 Mai. (500) 322 680 051 933 355 877 445 558 187 939 589 502 882 088 | Seſtr. Silberrente 67 25 67 50] Reichs 149 2 149 75 
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725 Alle Nummern, neben 2 — Seninn ſteht, find mit 260 Mark | 330 (300) 0 300) 584 545 859 233 016 544 937 851 714 773 do. 48 Goldrente 76 25 78 25] Disfontoffommandii203 — 1202 59 
8 orden. 798 366. 84179 141 862 7270 (3000) 823 909 427 619 685 044 248 Ruf, Engl. Ani.1877 — —| 92 50 Deren 132 751133 5 
4 e , Te Te ra e b e e 
A fi 5 2 5 B 2 662 (300) ( 7 
E. 999 646 886 (3000) 092 526 294 368 830 275 2745 031 615 (500) | 515 952 (500) 940 916. 56626 064 614 344 169 630 410 616 100 Racöse: Branson 570 00 A 626 50 vn ER 
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— 5 55 672 3190 824 048 970 683 369 795 467 940 374 376 012 
440 355 (300) 300 265 4822 469 650 261 448 790 024 429 

oo) 945 888 743 506 870 936 281 996 274 838 339 839 375 731 
9 890 633 5364 645 843 242 633 228 (300 er 623 874 = 


455 902 285 275 250 974 226 343 618 440 (1000). 4757/7 (300) 110 


356 795 272. 57869 426 250 631 602 (300) 900 536 762 280 810 
659 884 818 449 (300) 912 438 747 254 873 790 711 607 523 136 
640 049 769 801 983 015. 58741 048 810 704 174 (300) 958 074 
089 411 694 831 (500) 414 441 (300) 729 (300) 555 715 177 (500) 
307. 59972 483 726 964 290 122 286 952 512 231 791 143 (3000) 


Berlin, den 8. Mai. nn Agentur.) 
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Pr. konſol. 48 Anl. 102 401102 2) 
Voſener Pfandbriefe101 301101 30 
r 10101 10 
Oeſter. Banknoten 170 501170 &O 


Ruf, Engl. Anl. 5 0 87 80 87 


Deſter. Nadi. Alt 527 501529 50 


371 6271 597 442 515 (300) 532 714 464 316 287 584 380 efter Goldrente £0| 84 50 6755 
818 790 179 473 537 944 679 654 108 095 7116 440 245 820 oo 188 716 805 794 453, Beier. Looſe 1 9192 — 1 200 3 
121 143 (300) 723 170 568 (3000) 871 221 203 248 651 109 244 60082 768 401 828 211 014 805 689 308 353 090 501 326 228 Italiener 01 92 [dend ft. Schluß matt 
480 362 6715454 819 407 8875 472 757 088 964 501 520 897 803 | 992 700 482 970 094 495 (00) 887 176 327 126 557 (3000) 370 | Nan g Anl. 1880103 79103 80 Realifinungen 
071 533 465 160 935 363 922 620 744 932 760 (1000) 657 885 | (300) 490 (600) 347 136 (100% 61118 651 300 678 (300) 265 839 

59 317 831 | 692 787 609 404 883 247 562 484 428 682 747 159 176 486 630 


9947 207 (300) 818 291 850 349 631 350 971 665 634 
197 989 (3000) 283. 
10739 168 592 715 552 227 582 831 045 780 174 222 (1000) 
330 2 900) 940 241 836 623 435 199 185. 11124 456 801 974 260 
24 225 N (3000) 206 365 553 (1000) 572 (3000) 410 116 


423 261 539 479 616 425 446. 62349 940 346 435 889 317 604 
409 784 373 534 251 304 984 796 419 037. 63488 235 881 822 
092 992 (300) 013 915 (300) 795 (300) 858 806 153 373 544. 
64416 629 797 574 178 687 838 935 132 414 464 800 640 (1000) 


Mottenpulver, 


eg ſicherſtes Schutzmittel 5 5 Möbel, 


Pelze, Tepp 9755 u. a. m. pro Dutzend 60 Pf. empfiehlt 


210 121 693 002 387 (500) 048 435 350 729 727. 65708 793 515 adlauer's Rothe Apotheke in Poſen. 


ZJwangsverſteigerung. 


Die in der Stadt Jarotſchin be⸗ 


(2000 380 961 838 (1000) 550 (500) 070 301 (500) 670 049 693 280 


Bekanntmachung. 


In das Firmenregiſter des unter⸗ 


im Gerichtstagslokale zu Zerkow 
in . 8 n ver⸗ 
ſteigert und Urtheil über die 


Eubene deren Einreichung ſedem80 am der Grundſteuer unterliegt 
haſtations⸗Intereſſenten geſtat⸗ und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 
tet iſt — können auf der Gerichts⸗ ertrage von 5,31 M. veranlagt iſt, 


ſpäteſtens in dem W Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumel 
Der Beſchluß Aber enn be ene 


5 nee 1 185 Ertheilung des Juſchlages legenen, im Grundbuche von Ja⸗ Barren Te orstfan währe 4 — 12 ei Auen bt * des Zuſchlags wird in 
ung vom 4. am 5. Mai 18 t Band V 3 gerichts zu Jarotſchin während der Wege der nothwendigen Subha⸗ 
fog de Gintragungen Pa am 16. Juni 1883, VIA Seite ich eingeifagenen Be Dienſtſtunden eingeſe⸗ ftafion den 5. Juni 1883, 
ei der Firma } Nr. 20 363, en werden 1 
8. Oettinger: Vormittags 11 Uhr, e = 3 Alle Diejenigen, welche Eigen⸗ den 4. Juni 1883, Vormittags ne Uhr, 
Die Firma iſt mit Bewilli⸗ onica Knaflewska und die thums⸗ oder anderweite, zur Vormittags 11 Uhr, im biefigen Gerichtsgebäude, Zim⸗ 


„ daſelbſt verkündet werden d 5 mer Nr. 9, anberaumten Termine 
gung der Erben des bisheri Das Grunbſtüg umfaßt eine der Catharina und Michael Wodni⸗ Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ Wage ve 3 


en Inhabers David Oet⸗ heleute die tragung in das Grundbuch bedür⸗ im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9 

— — auf den Kaufmann Grundſteuer unterliegende Geſammt⸗ me W fende, aber nicht eingetragene Real- verſteigert werden. „den 4. April 1883. 
Moritz Oettinger überge- fläche von 0 ha 1 a 50 qm. Zur wiederverehelichte Kuaflewska ein- rechte geltend zu machen haben Die geſetzliche, auf Verlangen Königl. Amtsgericht. 
gangen und mit der Bezeich⸗ Grundsteuer iſt daſſelbe mit einem getragen ſteht und von denen werden aufgefordert, yo Anfprüche| je Beh Intereſſenten zu beſtellende—ͤñũ„„uĩ⅛ʃê 
nung „D. Oettinger unter Reinertrage von 0,15 M. und zur a. das Grundſtück Jarotſchin Nr. zur Vermeidung der Ausſchließung 1 beträgt 21 Mark Konkursverfah 
Nr. 141 des Firmenregiſters Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 205 mit einem Flächeninhalte von ſpäteſtens bis zum Erlaß des Aus: ren. 


werthe nicht veranlagt. 1a 80 qm 
Set Born Ds Oman unelug un un Ocklubetun 


buchblattes, alle 1 en das Grund⸗ mit einem Nutzungswerthe von 75 des Zuſchlages wird in dem auf Grundbuchblattes von dem Grund⸗ 
ftü betreffenden 90 richten, ſo⸗ Ne rt: 


den 2. Juni 1883, ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe be⸗ 
ritz Oettinger Nat 85 wie etwaige Verkauft edin ungen b. das Grundftüd Yarotichin Nr. J 


treffenden Nachrichten, ſowie die von | Verwalters, zu b n 
1883 Eönmen in en 80 363 mit einem Flächeninhalte von Vormittags um 10". Uhr, den Inkereſſenten bereits geftellten wendungen deen Bee erer 
alice Ang Al. men e 8-10 1 ha 32 a 20 qm der Grundſteuer im Geſchäftslokale des Königlichen] 


oder noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ zeichniß der bei der Vertheilung zu 
Diejenigen unterliegt und mit einem Grund⸗ Amtsgerichts zu Jarotſchin anbe⸗ eee können im berügſichttgenden Forderungen und 
ie ſteuer⸗Reinertrage von 14,37 Mark 
Hotpwendiger Verkauf, 
Das in Zerkow belegene, 


5 „ zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
berunlagt jn, fades del Wege Les raumten Termine öffentlich verkün Amtsgerichts während der gewöhn⸗ über 505 ante . — — 
Bi Zwangsvollſtreckung 
Grundbuche von Zerkow ? 
Be Nr. 56 


det werden. 
Jarotſchin, den 5. April 1883. mögensſtücke der Schlußtermin auf 
am 1. Juni 1883, Königl. Amtsgericht. den 19. Mai 1883, 
Vormittags um 9 uhr, eee ee e, 


5 . 10 Uhr, 
tend machen wollen, in Geſchäftslolale des bieſigen vor dem Königlichen Amtsgerichte 
im Verſteige⸗ Amts 8 verfteigert werden. 3 die Eintragung in das hierſelbſt beſtimmt. 
Kungstermine zu thun. Der ru den Steuer⸗ unter Nr. 55 belegene, dem Tag e. lhekenbuch geſetzlich ober 1 Czarnikau, den 4. Mai 1883. 
fallen — 9 hg 9 9 7 in FEAR das oben ch eichnete et 
run onſtigenſczew run we 
Königl. Autsgericht die Grumdftüde betreffenden Nachwei⸗ mit einem Flächeninhalte von 75 a ä — aufgefordert, re Anferüche 


der Grundſteuer nicht ſchlußurtheils anzumelden, a Auszug aus der Steuerrolle, 


eingetragen worden; 
Der Beſchluß über die Ertheilung die beglaubigte Abſchrift des 


b. unter Nr. 141: 
Die Firma D. Oettinger 
in Rakwitz und als deren 
Inhaber der Kaufmann Mo⸗ 


In dem Konkursverfahren über 
Paal Son Dr i 
zu Czarnikau iſt zur 

Abnahme der Ela recen des 


Dieleni enigen Perſonen, welche Eigen: 
thumsbechte oder welche EN ypotheka⸗ 


Hothwendiger Verkauf. . deren sheet gehen elt 
Das in Mieczewo, Kr. Schrimm 


| Gerdt 
| sd um 9'a uhr, des Königlichen Anden 


dieſelbe Gläubigerin 18 Thlr. durch Zufall verloren gegangen 
9 Pf. gleich 54,09 Mark väter: und ſoll auf den Antrag des 
liches Erbtheil zufolge Verfügung Grundſtückseigenthümers zum 
er — 5 März 1839 einge⸗ Zwecke der Löſchung der Poſt 
amortiſirt werden. 


ar —— — 
Aufgebot. mia Eng km e den h Wat 8, Fr. Anſels Bekanntmachung. 
i Grundbuch des d aftlichen Geri reſp. der 
4 Dee ae re Thiel minsrennen Frau Hedwig von von 8 1 Uhr 88 wird x afer: Das Kaiſerlich Ruſſiſche General⸗Konſulat bringt hiermit 
gebörigen Grundſtück!“ Niezychowska geborenen von die freiwillige beine heilauſtalt i l. Zuckmantel. im Auftrage des Departements für Landwirthſchaft zur allgemei⸗ 
Sa Biest > in — . m. Fe — . 3 en (Defterr. Schleſien. ) nen Kenntniß, daß in der zweiten Hälfte des Monats Auguſt 
1 s 1 
duch des 2 Wagenfabrikanten ten an obigen Kapitalſen den Gerberſtraße Nr. 18, Ecke der In herrlichſter Gebirgslage, un⸗ dieſes Jahres in Moskau eine Ausſtellung von Torf und Torf⸗ 
ins Hoffmann gehörigen Binfen davon ſeit dem 30. Juni) Büttelſtraßße parterre links fort-|mittelbar am Walde gelegen, forg-| probuften eröffnet werden wird, zu welcher auch ausländiſche 
Feundänd⸗ Gollantſch, Blatt „den Koſten der Einziehung | geſetzt. fältigſte Verpflegung und Behand- Ausſteller und Fabrikanten zugelaſſen werden. 
81 e Nr. und len 1 Poſen, den 8. . 1883. lung. Masade pn aabeldaber Die Ausſtellungsgegenſtände werden umfaſſen: betreffende 
rapie, anage, werernade er. 
Ae Tpielmaun a en vom 30. Juni 1851 dergeſtalt . Die Bahnftatron Ziegenhals eine Maſchinen, dazu erforderliche Inſtrumente und Geräthſchaften, 
richtlichen Verhundlung vom 8. ee her 1 7 — C Meile entfernt. Torf ſelbſt, Produkte aus demſelben, Modelle von ſanitären 
Mai 1837 und auf Grund des aftliche Gericht reſp. die Frau], ? „den 11. 2 er Schutzmitteln für die Arbeiter, und endlich organiſche Refte, w 
Erbrezeſſes in der Franz Thiel: Hedwig von Niezychowska Wilde ie ve ich im Pfandlokale, een gefunden werben. ch organiſche Reſte, welche 
A Nu Nachlaß ſache vom ſich mit Uebergehung des Haupt: Wilbelmssraße, ; Als Prämien find beſtimmt: drei große goldene Mebaill 
Sg hir Frag 5 154 a Grids befriedigt 2 größere wu 1 Griechiſchen fünf große Silbermedaillen, zehn 2805 Silbermebaillen 5 
r. 5 . 1 
ei väterliches Erbtbeil zu machen kann, eingetragen zu⸗ 3 Herrenkleiderſtoffe Samos: ⸗Muscal⸗ Wein, fünfzehn Broncemedaillen. 
E März folge ans 5 5. Sul, meiſt bie — 5 bei eh ölrichen. ſebr angenebm im Geſchmack, Anmeldungen find bis zum 15.027. Juni c. an die Adreſſe 
B. e ee Fe c e e Bernhard Asch, ehfranmilh, |. @e Sir un Budhadt der Kuen e tet 
e ſtehen in eilung 
2 und reſp. Nr. 7, auf Kaliſzany, gebildet aus dem bl al 80 bougueiyeia und lieblich, 2 Flaſche der Ausfteller ; für Räumung derſelben nach Schluß der Aus⸗ 
Grund beb an 25. 8 A ä 1 Pos en, 5 2 3 Bias empfiehlt die] ftellung find zehn Tage bewilligt. 
2 51 roßbandſung von 
abgeſchloſſenen — en für kunde vom 30. Juni 1851 iſt empfiehlt fi an Al- Berkanf Th. Vonel Berlin . Danzig, ben 5. u 1883. 
von Beſitzungen jeder Gr röße, W 34. Im Verlage von Th. Grieben (T. Fernau) in Leipzig iſt erſchienen: 
bas mie Fppothpehen-Belei:| N. gert gro Rad; Die Lungenſchwindſucht 
D. au Grundbuch des dem Eigen-| Auf den Antrag der Grundſtücks⸗ nahme. ei nahme von 


tbümer Peter Will gehörigen Eigenthümer werden deshalb die hungen jeder Höhe. 8 Lee 
Geundſtucks Przyſteka Hauland Rechtsnachfolger der Hypotheken Wegen Aufgabe des Geſchäſts be⸗ FEE 
I! Kr Landparthieen !! 


Mittel zu ihrer Heilung. 


—— — — ie RE - m K 
burt s Pepsin-Wein. /Pepsin-Essenz) Verdauung - Flint 
Dienlich bei schwachem oder verdorbenem Magen, Sodbrennen, Vorsohleimung, 4 
bei den Folgen übermässigen Genusses von eg Sto. 
Flaschen à M. 1. —, M. 4. 50. 
Burk’s Ghina-Malvasier, 


ohne Eisen, süss, selbst von 
Kindern gern genommen. In Fla- 


Mit edlen u bereitete Appe! 
erregende, allgemein kräfti 


12. September ſchwiſter Stanislaus, Joſepha und Haufe, Stallung, eller, in einer e Schrift eines Geheilten allen Leidenden dringend zu 
30 Minuten 

ſchwiſtererbtheil eingetragen und aufgefordert. ihre Anſprüche Zu erfr. in der Exved der Poſ. tg 
das Grundſtück Przyſteka Hau: den 18. September 1883, zu vertaufen, Näheres bei f Fel e, empfiehlt ihr großes Lager aller landwirthſchaftlichen Maſchinen, als: 

Anton Katafiaſz ge- umelden und die Urkunde vorzu⸗ und Schälpflüge, Eggen, Krümmer, Coleman 'ſche Grubber, 
ftimmungen 88 3 eö|loserfiärung der Urkunde erfelgen Ein gut gebenbes Nacknabme. Billige Preife: Garantie für beſte Ausführung. 
1 20 Mark, fur Petro Br) 10 bis 15 Schock Maurerrohr 

eht 15 
Zislans und lie tiger Unternehmungen wegen zu 5 1 0 Saen Breite 435 9 im 
ie Bekanntmachung. 

und mit 5 PEt. zu verzin ſen ſich far die offene Handelsueſellſchaft: Adreſſen F. S. Ostrowo er: nervonstärkende “und Blut bildende 


Blatt 10 ſtehen in Abheilung gläubiger Marianna Anna Thiel:| «pficht rt unt Preis 1 Mark. 
III. Ar. 5 aus dem Rezeſſe vom mann, Louiſe Doms verehelichte ee 2 — ec Bei der bedeutenden Verbreitung der Lungenſchwindſucht und den 
E a für x jeden 
alon geeignete von 
Loniſe Doms verehelichte Wirth Petronella Satafiafs und Jo- Garniſonsſtadt, auf einer belebten CCC ˙ TTT 
Ehriftoph Koerth in Mitola-|Hanna Eichſtaedt, ſowie der In⸗] Straße, aus freier Hand zu verkaufen. Die Eiſengießerei U Maſchinenbau⸗Anſtalt 
war if diele Won bei Juſchrei und Rechte auf die obigen Poſten Ein al 81 nnd 2 he i 0 
80 bie F. und die Urfunde ad in altes frequentirtes Hotel, ver⸗ oucert = Ocarina 
land Blatt 10 5 am „a Mt. 1. 1.50, 2.—, 3,.—] Dreſchmaſchinen, Häckſelmaſchinen, Getreidereinigungsmaſchinen 
16. Dezember 1 Vormittags 31 Uhr, 1 für Clavier Mk. 4,| Trieurs, Säemaſchinen, Sommerfeldt's Batent- Reiben e 
tentſtimmzug Mk. 8, 10, 12, 15, 
. Grundftüds Sultnowo|jegen, widrigenfalls fie mit ibren innemann |: 20. 2, — Suete M 10. — Ringelwalzen x, ferner Bumpen aller Art, Torfitehmafhine, 
Blatt 12 fteben in Abtbeilung|Anfprücen auf die Poſten werden iſt Fe Todesfalles ſofort zu Terzette Mk. 15, — Quartette Mk.] Stachelzaundraht, Säulen, — — Träger, ſowie überhaupt alle 
ee e en wird. a Nie e 1030 2 Sooiete Musloale Neumann, Ps = 7270 Er 
eſchwiſter Stanisla A N i . rämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1 
für Wongrowitz, den ai Material: 2 185. Friedrichſtraße Berlin eine 7 re 
Zul, gleih, 360 2 75 Steikbriefs- Erledigung. arte, im Murat 
ſammen 200 8 — 
hinter den Agenten Valen⸗ 
taſiaſz für Rechnung der vä verkaufen. vierten Laden 
licen und mütterlichen Erb- In unſerem Handelsgeſellſchafts. Preis 23,000 Thlr., bei Delicate Harzkäfe, 
Poſtkiſte 90—100 Stück, 2 05 Mk. 
verpflichtet bat, und zwar ſollen Teodor Schmidt & Comp. ein- 00 Mk. 


19. Min 1860 für bie Wuth Chriſtoph Koerth, Ge. ſtück, beftehend in eigenem Schlacht⸗ traurigen Erfolgen der gewöhnlichen Behandlung dieſer Krankheit iſt 
jedem Laien in 
jewo Pauland 318 Mark Ge- baber der obigen Hppothekenurkunde Anzablung nach Ueberemkommen. 
Bere 
bung des Grundſtücks Prayfiefa A bund t t t t tisſchul P j 
ale Les f e ige e e Im Agenten ten mi dee I eee, J. Moegelin in Poſen 
D. Im * dr dem Eigen⸗ bei dem unterzeichneten Gericht an⸗ Das ᷑iſeurgeſchäft von 5, 6, 8, — mit Pa⸗ 99 Pflüge aller Art, namentlich vierſchaarige Saat⸗ 
4 auf 1 — Des ausgeſchloſſen werden und die Kraft- verkaufen. 20. — Verſand gegen Baar oder Eiſenkouſtruktionen zu Bauzweck 

und Petronella Katafiaſz und 

— — Wi. Königliches Amtsgericht. 30 Scho Dechtohr, ey Weine. 

Anton tin Brzewozuiak in Nr 303 Geſchü iſt | 
m een = an eee Stediriet if erlebiat.|mit Grundſtück iſt anderwel⸗ Gnterhaltenes Doppel ult 
theile zu zablen übernommen Regiſter iſt unter Nr. 34 bei der 8000 Thlr. Anzahlung. 

dto. 150 u. 300 „ 


die Zinſen jährlich * 5 beten. verſendet incl. Kiſte fr. u. Nachnabme] chen 4 K. 1.5 H. 2. u M. 4 , diätetische Präparate von . 
richligt werden, wenn die ge,|Qefragenen Ian — Gutöpacht od. Taufgeſuch. . Sanderbeß Quedlinburg a Dan] Burk' sEisen-China-Wein, | elk an den ere Ste Bestand.) 


dachten Katafiaſz ſchen ge Seodor Schmidt & Comp. 


a Chinarinde (Chinin ete.) 


Suche 1 Gut, nabe der Stadt., Das Pıund Oboromoer Butter wohlschmeckend und leicht ver- ä und Ohne Zugaue- — l 
Ku aus dem väterlichen Folgendes vermerkt: Bahn od. an der Cbausſer gelegen, |foftet vom 12. d. M. ab 1 M. 30 PI. Yamlich. Han verlange ausdrücklich: 0 Burk's Popsin- Wein, Burk's China- 9 


Wein u. s. W. und beachte die Schutzmarke, sowie die jeder 


des der Petronella 

ausgeſetzten Betrages, ſobald 

E eventuell ſobald 

ft das 24. Lebens lahr et, 

eingetragen nebft ben Ein: 

ziehungskoſten Kad 1 * 
ung vom 11. Auguſt 1 

F. In Grundbuch deſſelben Grand. 

ſtücks ſteht in Abtheilung III. 

Nr. 5 auf Grund der Beſtim⸗ 


Jain kommen und eroigt di Aus ber Seine ſind zu pachten, ev zu kaufen, zu deſſen 
ablung Mar 


1. a aufmann Auguſt 3 25 30,000 k ge Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 
der Bicermeiter Emil c e Offerten sub P. C. an die u Gartenwegen, wird du Laufen 


Brauner Kies, 
Köpnit, zo. d. Vofener Zeitung. geſucht. Offerten mit Preisangabe Preßhefe, 


3 


‚der Bimmermeier Chri⸗ Pachtung 3,10 0 Bud f. (wine N N beten von altbewährter und anerkannt triebkräftiger Qualität, 
‚ rößer ge HI———— —— —u— f ü i 
die Rentiere Domicella H. Linke, Raten echten 4/5 J. Horac ek, täglich friſch, empfiehlt die über 35 Jahre hier beſtehende 
W ee Al- z, Fon einem Selbftreilect. wird eine Klavierſtimmer Haupt⸗Hefen⸗Niederlage 
2 Beſitzung befieren Bodens zu kaufen kauft und verkauft neue und alte 8. Al d 
mung 8 5 in fine und 8 9 des a u mie nder Pan z zu welcher 45—50 Mlle. Inſtrumente. Neue Klaviere, auf von eXan er, 
Vertrages vom 11. März 1852 7 Petri, e ra kark Anzahlung genügen. Agenten — diele ai N (H. Kirsten). 
die Verpflichtung des Beſitzers ak Gresbeſter Adolf verbeten. Offerten Z. Z. 50, poſtl. Piano⸗Forte a 
den Geſchwiſtern Joſepha und Schröter Bofen. Posen, Wülbelmsvlag 4 1 Sinterh. Beſtellungen zum Feſte werden rechtzeitig erbeten. 
muenchen n der Be] 5 ee nenn Julius „ „En e e en Kanmeiftern, Haus⸗ und Bauherren. 
ae et un ausgetreten. AG AO: ERO, " Rünftlihe Zähne, Biomben a Zur fiheren rationellen Tödtung des Hausſchwammes empfehle 


Einget folge Verfügung 
tragen muß, zufolge Verfügung som. W. Nori 1853 an — — entölter, leicht löslicher zaybylskl, Dentift, Dr. H. Zereners Antimerulion. en) 
— 11. Auguft 1852 einge⸗ Ta au. Baer 1 8 0 1 Se er Moema Barciktwöli ih’ Bofen 
Iuowrazlaw, 30. April 1883. 5 giebt daſſelbe billigſt, bei Originalgebinden mit dn Rabatt ab. 
„. Nie de ben Ei Königl. Amtsgericht V. 550 rieflich hiliS, e e Das Antimerulion ift als erites, alleinig patentirte® und 


börigen Grundſtücks Kamintz. Die Stadt N deabſichtigt, a Dr. mail, Bora, e n e Verf n — 5585. 
auland Blatt 12 ſtehen in zum 1. Oktober d. J. ein Kapital 1 Pld. — Geschlechts- und Haut- I ter Militär-, Minifterial- u. Regierungd-Baubehörben ge 
btbeilung Il. Nr. 1 für die von 75,000 Mark gegen 5 Prozent f 5 —Pfd.- raue, Sch wächezustände n Schwamm, Stock, Fäulniß. Feuchtigkeit, Wurmfraß u. 
Johanna Eichſtaedt 169 Tolr. Zinfen auf ein oder zwei größere 850 300 150 80 Pfennige, (Pollut, it, Impot) heilt mit siche- Jenersgeſahr empfohlen u. angeordnet. Proſpekt. Kath — 
ns 2 9e Ubegelber anger S 9 5 pupilla⸗ H 5 V * 1 5 Dr.] Auskunft, auch zur I. v. Eisfellereien ꝛc. gratis. 

ar „riſcher Sicherheit zu begeben. 0 N acherstrasse 
welche für biejelbe in dem ge: Fase Offerten ſind hierher zu ARTWIG OGEL No. 15, 1 Tr. Gustav Schallehn, Chem. Fabr. Magdeburg. 
richtlichen Ge en vom 28 ſenden resden 


November 1823 konfirmirt. den) Wronke, den 7. Mai 1883. 22 
u haben in den meiſten zur — tettiner Contobü cher. 
IN! Pferde » Lotterie, 


1 ae ah a 5 Der Magiſtrat Gelönial- Bari u. Droguen⸗ Aus der Berliner Contobuchfabrik haben wir einen großen 
— Poſten Contobücher zum kommiſſionsweiſen Verkauf erhalten, 

Ziehung am 28. und find wir ermächtigt, um ſchnell damit zu räumen, ſolche 

Mai c., à 3 M.] weit unter dem Herſtellungspreiſe abzugeben. 


jäbrigkeit ausgezahlt, bis dahin Der am 10. d. Mis. in Stobnica 
80,000 Drainröhren 5 
IN zu Kafjelc Gebr. Remak, FStiedrichsftt, 31. 


aber mit fünf vom hundert ver⸗ auf dem Grundſtücke des Kaufmanns 
giebt ab per 
Pferde ⸗ Lotterie, 


aut werden ſollen, auf Grund N. Graefe anſtehende Verkaufs⸗ 
Obernigk, „„ 
l , Ein Comptoir und herrſchaftl 
Ziehung am 30. Ein Laden Wohnungen zu verm. S. Marlin 28. 


8 gedachten Erbrezeſſes und Termin von Brettern wird hiermit 
der von dem damaligen Beſitzer aufgehoben. 
Ziegelei 9 re 5 
mit angrenzender Wobn. ſowie 3. Fononenpiad 3 find iwer elegant 
ai c., à 3 u. 2 Jim u. Küche iind dude Kononenplatz 3 find zwei elegant 


13. 1 —— 1 ge Kunz, Gerichtsvollzieber. 
ſcgebenen igung zufolge 3 
wangsverſteigerung. 
Alle dieſe Posten ad A. . 
ſind angeblich beengte und ſollen fei, dot Wübelmsſtr. Nr. 32] für Reſtaurateu telbeſi 5 In der Friedrichsſſr. oder deren 
ein Spiegel in Goldrahmen 17 72 — 15 f 5 5 per. Poſener Zeitung zu haben. Cine y erh anfsh m e P mid ein möblirtes 


Verfügung vom Auguft 
er BB den 10, Mai 
im Grundbuch gelöſcht werden. 
Tiſch kaufen Gr. Gerberfir. 19, I. Etage. Auswärtige wollen 15 Pf. 
leich 14400 Marl and ls mei x 91 ſoffyrt zu Willa 
zablung verſteigern. Frankatur beifügen. 5 V immer mit Cabinet 


Jose Eichſtaedt in termino] ofen, den 8. Mai 1883. 
1829 eingetragen 
m. 95 Uhr, werde ich . Ein falt neuer, großer Eisſchrank, find in der Expedition der y; plag 18 zu verm. Näb. 1 Tr. daf. möblirte Zimmer zu vermiethen. 
Die ppotbelenurfunde über 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
gleich 14,400 Mark in 7 und Aiſchen Jilberlachs illa Tilsner, geſucht. bK mit Fe 


db 
Bes 2 Sieber, Gerichtsbollzieher. nur billig Adolph GGoliſchalk, Waferft,26. Alte Bahnhofsſtraße 191. Aer 8. F. 12 Exped. d. Ztg. 


\ 


— 8 


SCHWEIZERISCHE LANDESAUSSTELLUNG IN ZURICH 


H 71-2 Mai bis September 1883. 
Gnensch’s Färberei. 


Liebig’s Fleisoh-Extrak 
jene Medaillen und Ehrendiploff at kr sofortigen Her-] Vorzügliche Garveroben-Reiniaung, Farbe-Erneuerung und Reparatur. De ulſch 1 
stellung einer vortreff- Poſen, Wilhelmsſtraß 14. Fabrik: Bäckerſtr 4 1 
lichen Kraftsuppe,sowi = Reihsfechtfchule. 
- zur Verbesserung und Hiermit beehre mich, dem geehrten Publikum 8 Kon ſtituirung eines 
ergebenſt anzuzeigen, daß meine Lokalitäten neu ae e eee 


Reichs fechtſchule“ werden 
ſämmtliche Fechtmeiſterinnen 
und Fechtmeiſter auf 
Donnerſtag, den 9. d. M., 
A ends 75 Ubr, nach dem 
Reſtaurant Fiſcher, Schützen⸗ 
ſtraße 5, ergebenſt eingeladen. 


renovirt ſind. 

Geſtern fand die Eröffnung des neu 
eineerichteten Lokales ſtatt. Eingang vom 
Hofe aus. Auf hochf. Lagerbier und reichhaltige 
Speiſekarte erlaube ich mir beſonders aufmerkſam 


ben ausserordent 


aus FRAY BEN TOS (Süd Amerika) keit, N 


CONPAnyS pupısen-eRTRAU SE 


OH — rosser Ersparnis ; 
WENN JEDER TOPF l 8 Im Hanshale erte zu machen und ergebenſt einzuladen. Der e 
iches r ttel N . 
Nur ae eh DIE UNTERSCHRIFT 0 3 für Schwache Hanks St. Fiksins ki, Jun. F. W. Richter, 
Breslauerſtraße 38. Freunden, Gönnern und Bes 


kannten die ergebene Mittbeilung, 
daß mein neues Neitaurant 
Geſtern Abend entſchlief in unſe⸗ „Gambrinus“ mit Eisbeinen 
ren Armen ſanft und friedvoll inf heut eingeweiht wird. Um recht 
Gott nach langen, ſchweren, mit zahlreichen Beſuch bittet 

Seelenſtärke getragenen Leiden unſer[ W. Deter, Gr. Gerberſtr. 2, 


geliebter älteſter S ohn 2 = 

Kari Wilhelm Riohard, Eisbeine 
tudent der Rechte, 8 . 2 

ſtützt auf vorz. Zeugniſſe und beſte in feinem 23. Lebensfabre. Tilsner & Sehlichting. 


1 ag Dies zeigen ſtatt beſonderer Mel] ⸗q f 
Empf. per e dung Verwandten und Freunden] Der Lenz erſchließt mit ernſtem 


/N BLAUER FARBE Mien men 


U. Esswaarenhändlern, Droguisten, Apothekern eto. 


Auterz. Gutsverwaltet, 


verh., der poln. Spr. mächtig, in 
allen Branchen der Oek., als: Bren⸗ 
nerei, Molkerei, Drill: und Rüben: 
kultur, wohlerfahren, der nachweis⸗ 
lich Gitter und Herrſchaften mit 
Erfolg adminiſtrirte, wünſcht, ge 


IZuhaben bel don grösseren Colonial - 


— — — nn 
Das zuverlässigste und wirksamste 

F R A N y/ aller ungar. Bitterwässer, weil am ge- 
haltreichsten an abführenden Salzen und 


dasamwenigsten unangenehmschmeckende 


der Bitterwässer überhaupt, ist das 
FRANZ JOSEF-Bitterwasser. Dasselbe 
wird von den bedeutendsten Aerzten em- 


Eine tüchtige, im Putz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchärt erfahrene 


Verkäuferin, 


welche der deutſchen und pol⸗ 
rifhen Sprache mächtig iſt, 


kohlen und verbreitet sich über seine findet per 1. Juni bei_bobem Stellung. g N 
BITTER Bestandtheile und an 8 Gehalt und freier Station b. Gollantſch. u ee a Ahr: 1859 getzt Millionen Biden 
zu erlangende Broschüre der Herreu Geh f e stg ve En Brennereivertwalter, Bergius, Henk in fie all bie, bumten, belle 
praktiſch u. theoretiſch in der Spuitus⸗ 1 Heut in C... chen's Lebens- Wellen, 


Gustav Gabali, 


Thorn. 


Ober⸗Regierungs⸗Rath. Mir nur ein Vergißmeinnicht. 


Franziska Bergius, B. Heilbronn’s 


eb. . 
geb. Hartwich Volks ⸗ Theater. 
2 — —— Mittwoch, den 9 Mai 1883 


In der vergangenen Nacht 
enthält wu Ah an den e ene States e 
gen eines Herzleidens mein J Auftreten der berühmten 
geltebter Gobn „Wartenberg Tronpe. BE 


Franz Neydecker, Täglich neues Programm. 


Sonntag, den 13. Mai 1583, 
Major im Hobenzolleriſchen I. Gaſtſpiel der Violin⸗Virtuoſin 
Fuſilier⸗Regiment Nr. 40. 


r Emmy Reinhold. E 
Rosen, den 8. Mai 1883, B. Heilbronn, Direktor. 
Die verwittwete Profeſſor 


Emma fleydecker. JJ Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 


fabrikation, mit großer Aufmerkſam⸗ 
keit ſich 25 Jahre dieſem Fach ges 
widmet hat, auch beliebige Caution 
Geſucht fürs Land —.— 88 a einer großen 

1 rennerei elle. eugniſſe gut. 

ein Kutſcher, 8 n v. Tre. 8 2b 
unverheirathet, gut empfohlen, dem In unſerem Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 


ipäter Gelegenheit gegeben werden waaren⸗Geſchäft i 
kann fich zu verbeiratben, oe —.— ha ft iſt von ſofort event. 


ein Diener, ere Expedientenftelle 


unperheirathet, zuverläſſig, und mit durch eine gewandte, gut empfob- 
gie Empfeblungen. 4, (ene Perſönlichkeit zu beſetzen, welche 
äheres X. X. in der Exdedition gediegene Branchenkennkniſſe ber 


N al et en, und, her polniiden Sprache 
angwieri noterleibsleiden, orrho Be- placirt mächtig ſein muß. 
—— Hypochondrie und Hysterie, glohtische Junge Kaufleute ſchnell 


Thorn. 
Ablagerungen, Skropheln, Wurmkrankheiten eto — Pom. Stellenverm. Bur. Greifswald. jgfni 
wi 5 — Kune 1 . see, 1 9 5 b. B. Dietrich 8 BONN. Beute fris um 44 Ubr entichlief n — 
en Einwirkung, auch K ein Kind), in Blumen⸗ und Baum nach mehrſäbrigem, ſchw'ren Leiden i ) „Beru. 
die trefflichsten Dienste zu zucht wobl erfahren, der Jagd! Bi, Landwirth, meine liebe Frau, unſere gute Duite, Bi Wanda Min mit Hrn. 
ter Zengn Se weiter ein: 


. wor x . 2 5 rere Jabre prakti ademi wiegermutter un 3 Fre 
I EL Industre-Direction u Bin (Böhmen). 12: 2 S& nen, e Beate weten Amalie Schmitt, . Sun . Sieb 
Deptts in allen Mineralwasser-Handlungen und Apotheken | 


Gefl. Offerten erbeten 15 R. N. Ausbildung Stellung auf größerem 
geb. Nawrotzka. 
5 g s 
Wollzüchen⸗Drilliche 


35, poſtlagernd Lang Goslin. Gute, um wirklich in der Wirth 
empfiehlt billigit 


Hofrath Professor v. Febliug in Stutt- 
gart und Dr. O F Kunze in Halle. Die 
. = ee N ———. . 


Versendungs-Direction in Budapest. 


Tul dus I. I. Bran Dr Löschner’s Schritt: 


allsehilzer Bitterpasser 


als wahre und reinste Bittersalzquelle von kelnem 
anderen sogenannten Bitterwasser übertroffen, ist ein 
mächtiges Arzneimittel in einer grossen, leider höchst 
traurig folgenreichen Reihe von Krankheiten — bei 


Elife Eiſen mit Hrn. Karl Sohn 
in Fin 1 5 Feng Schlomer 
in Hamburg mi i i 

in Berlin. Frl. Klara wo en 


Eu anſt. J. Mäd d ſchaft ſich thätig zu betheiligen. ; i ; 5 
Selterballe Fi ronferplap nefucht, Gebalt nicht beanſprucht. Gef. Off. b 1 
melden Liſiecka, Friedrichsſtr. 30.] Ich ſuche zum 1. Jun einen älte⸗ Pat Apr 
eee ee e e F . pi Am 
nengeſchäft in einer größeren Pro⸗ A tag, den 10, itt Lewin in Berlin. Frl. ie Wei 
* vinzialſtadt wird ein der polniſchen Wirthſchaftsbeamten. — ae Wibeln ah. 21 mit Kaufmann Emil Men n 
Birner Markt 62 und deutſchen Sprache mächtiger Gehalt 300 Mart nebſt freier nach dem Paulilirchbofe Hatt. Yerlin. Ii ane n n un 
5 y 5 Reiſender 8 Dankſa Sekonde⸗Lieutenant im 2. Garde⸗ 
Friſch Poren, Anfangs Mar 1883, |aelucht. Rittergut Dialcz bei Sprobte. gung. Rotbe in Berlin. 
Friſchen ' l . ; h 
die uns bei dem Tode unierer theu:| mit Frl. 5 ? ; 
der Bismarckſtraße belegenen, auf Eroed. d. B.. NN ern, unvergeßliche d Mute. mit Bel. Beriba Lamprecht in Ber⸗ 
616 eiſernen Säulen eingewölbten,. Ein orbentl,, fleißiges Mädchen Nebenverdienſt! bewieſene große 3 . — für die ur Hr. Guta Bagegſubr mit 
zart, ſtark und ſchneeweiß, 52 Mtr. langen, 12.6 Mtr. breiten zu aller Arbeit wird ſofort geſucht bei Herren jeden Standes, welche zablreiche Begleitung dei der Beer: 5 3 in Schönebeck 
empfangen täglich friſch und 4.7 Mtr. hoben Mannheim Wolffsohn, Kränzelgaſſe. für die Zeit vom 5. Mat bis 10. di ung, ſowie für den erhebenden Rud- Bormert in Berit 5 I 
nh 124 "can sat sun Bene na Mi 3 Su Ir on br Sm 
f „ 8 gegen 1 
von 17 Benfter Front und zmeilpisber in der Eiſenbranche beicäfti & lentfo. Pronifton befaffen w Friedrich Trepping und Kinder. |; 
) gt, entſo. Proviſion befaſſen wollen w. ESS <rehping und Kinder. in Berlin. Hrn. Herm. W 
5 f 8 ] die Fei [Eingängen mit Eis⸗ u. verſchiedenen ſucht ver 1. J. er. anderweitiges geb. ibre Adreſſen unter E K 8888] Ein J. Kaufmann, evang., 30 J.,] Strauß berg. 95 Rich. . in f 
ufträge für die Feier⸗ cationsküche nebſt Mobiliar, Bil ö a ; nn 
: al ter Chiffre A. K. 405 an Haaſen⸗ einzuf. Geſchäft in einer Provinzialſtadt, Halle a. S. rn. O. i 
tage werden zum Preiſe von . > 11 ftein & Vogler, Poſen zu richten. Für mein Nolontal⸗, Deſſillatons-, ſucht, da es ihm an Damenbelannt:| Leuchten. — Ei Tochter: 
M. 1 pr. Pfund ſchon jetzt q „ 3 8 ſchaft fehſt, auf dieſem Wege eine dan da Lorenz in Berlin. Irn. 


Eine geil te Nänterin kann ſſch ur . W. 12 pod. ofen. Die Hinterbliebenen. 
Feld⸗Artillexie⸗Regt. v. Eiſenhardt⸗ 
2 | Wir haben bierfelbft einen auf ae Offerten sub C. R. 2 Voigt. uns bel ben Tode unterer tbeu. „ Wereheicht: Hr. Oskar Damm 
Mainzer Stangenfpargel, — 
in Berlin. Hrn. an Theodor 
andern Kellern, einer großen Reftaus| Engagement. Off bittet man un an Rund. Moſſe, Braunſchweig ang. Aeußere, mit einem rentablen] Berlin. Hrn. Karl Bergmann in 
roßen Weinlager oder für eine Ein anſtänd ges Mädchen, moſ Stab- und Kurz⸗Eiſen⸗Waaren⸗Ge⸗ Lebensgefährtin. Vermögen nicht] Henri Roſenſeld in Berlin. 


findet ſofort Stellung in unſeremf ſchäft ſuche ich einen 


entgegengenommen. eſtauration eignet, per ſofort oder Rurıs und Weißw - Geſchäft beanſorucht. Photographie erwünſcht.] Hans Laur iſt Berlin. Hin Guß 
R r 8 richten an die x Geſchw. Jacobstamm Commis . Junge Damen, die bierauf refl kt.] Samſon in Kottbus. 92 Saint. 
tl en Il krlachs 5 ofener $ an Hank Waſſerſtr. 1. 5 1 1 der 1 ee se 5 28 = Saas Hrn. Geer 
f . 7 . TTT l h 5 > r n Norkitten. Hrn. 
in jeder Größe, Försterstellegesuch. fahne . dum fofortigen Enteitt — legen _ Diähetion_Ebrenface. d. kgl. Bibliothek Dr. Job. Mals 


Ein Maulkord unwen des Schiſ⸗ in Berlin. 
lings gefunden, mit Marle pro 83 
bis 84 Gegen Erſtattung der Koſten 
abzubolen beim Portier, Kl. Gerber⸗ 
ſtraße 2. 


Ein praktiſch und theoretiſch ge⸗ auch zum 1. Juni: 
bildeter Förſter, der ſowohl in Forſt Uſch, den 5. Mai 1883. 
ulturen, als auch im Holzgeſchäfte J. M. Iſrael. 


at , Sn 8. 8 Familien » Nachrichten. 


sub Nr. 468 befördert die Exoed. d.] Statt beſonderer Meldung. 
Geſelligen Graudenz, an ihren Johanna Gotth elf, 


Beſtimmungsort. 
5—6 tüchtige Dachdeckergeſellen . Holde, 
Verlobte. 


finden dauernde und lohnende Arbeit 
beim Dachdecker Georg Biolawski | Frauſtadt Croſſen a. O. 


in Konarzewo nei Stenſchewo 5 = 
(rens Poſen.) IM Meine Verlobung mit der 


Ein penf Gerihtspeamter, welcher verw. Frau Hedwig Hartwi 
der polnischen Sprache mächtig, geb. Lange hr a ei 
ſucht Beſchäftigung in einem Bureau 85 a „beige 
reſp Comptoir in Voſen. Off. erb. hierdurch ſtatt beſonderer 
in der Exved. d. Ztg. sub G. K. 100 Meldung an 


Tit ordentlichen Mädden) Albert Hilbert, 


Kl. Ritterſtr. 4 


ſind 2 große Remiſen, auch zu 
Werkſtätten geeignet, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres Comptoir St. 
Martin 65. 


Berlinerſtraße 10 


3. Etage, 4 Zimmer, Küche und 
Nebengelaß, und eine kleine Woh⸗ 
nung von 2 Zimmern, Küche und 
Nebengelaß zu vermietben. 


St. Martin 27 


iſt ein Schaufenſter nebſt Ein⸗ 
gangsthür ſofort zu verkaufen. 


marinirten Lachs, 


in Fäßchen und ausgewogen, 


vorzügl. Näucherlachs 


billigſt. 


Moritz Briske we. 


Krämerſtraße 12. 


Gr. Nitterſtr. 2 


iſt eine Wohnung von 5 Zimmern, 
Corridor, Küche und Nebengelaß 8 


dritten Stockwerk zum 1. Oct. d. 
zu vermiethen. Näheres beim Wirth. Ei junges, gebüdetes Madchen 
Waiſe), ſucht bald oder ſpäter 


im Comtoit, Hof, rechts. 0 
Zum ne er. wird ge Tine Fe rer welcher 3 
Fimilien-Wobnung von 2-3 Zim⸗ am liebiten jedoch zu einer ältlichen welches berei + 
mern, Küche 2c. zu miethen geiucht.| Dame. Bauptbedingung liebevolle 7 ee 4 — für Ei Ken Rittergutsbeſitzer. 
7 mit Preisangabe find sub Bebandlung. Gefl. Offerten unter Bahnhofs ⸗ Reſtauration bier ſoſort Sulin bei Kletzto, 


Nr. 39 in der Expedition J. J. in der Exded. d. Poſ. Ztg. 2 Off. S M. voſtl Poſen den 8. Mai 1883 


erbeten. 


— 


boff, geb Conradi in Berlin. Bat \ 
iich in 


in Gudwallen. Hr Leo von 
Kneſebeck in Jühnsdorf b. M. bla, 


Für die Inſerate mit A 
des Sprechſaals veranfrortlich der 
erleger. 


dieſes Blattes abzugeben. 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 


